8 


1 


Frakauer 


ir | 


Bezugspreis 


monatl. 385 


unter Streifband monatl. 40 Mk. deutſch.— 
walt. Vetriebsſtörung, — 


22 


Nr. 164. 


Des geſetzlichen Feiertags (Maria Himmelf.) 
wegen wird die nächſte Nummer dieſer Zeitung 


ittwoch, den 16. Auguft, nachmittags, aus⸗ 
gegeben, 


ale rl aut kit aaa rn terra a 


Aus der hauptſtädtiſchen Preſſe. 


Pilſudskis Beichte. — Vorwahlſchatten. 
Jüdische Einheitsfront. — Nekrologe auf den Sejm. 
Piiſudskis Rede in Krakau am Jahresta 
? 8 ge des 
nien arſches ſeiner Legionen nach Rußland (6. 8. 14) fand 
Linkstadenwollendes Echo in der Warſchauer Preſſe. Im 
Textes Fun begnügte man ſich mit der Wiedergabe des 
die &, dieſer „Lebensbeichte“, rechts aber ſchrieb man ſich 


An pruch nimmt — die erſten Schritte auf dem Wege zur 


felt Karte geſetzt; dank der nationaldemokratiſchen Ar⸗ 


der Fehler Pitſudskis. 


rung ereichen Artikeln der Rechtsblätter. 


8g dert tatkräftig 


Ohne Erinne⸗ 
zur Zeit, da 


. würden wir zu den beſiegten 


Run at nenören und ihr hartes Los teilen. Aber mit 
Wen bt ging nur ein kleiner Teil der Öffentlichkeit 


völker 

Poli 

und 

Ahnlich. zum Teil mit Anoriffen auf Pil- 

der klingts in der „Gazeta Warszawska“ und 

ro, ecanospolita”. Und letztere faßt zuſammen: „Die 
uftreten der Vorwahlzeit anſehen!“ 

Unter dem Zeichen des Vorwahlkampfes fteht 
ae. „Die Gerüchte (vielleicht werden fie wirklich noch 
Köpfe über eine etwaſge Verſchiebung der Wahlen erregen 
Infien und Federn. Nur links wartet man ruhig und mes 
lich n die Entſchließungen der Regierung ab: denn ſchließ⸗ 

m gie fehr man auch für raſche Wahlen ift, es handelt fi 
um ei oſtgalisiſche Frage, die man gern noch vorher regelte, 
N re engliſchen Proteſt gegen die Wahlen in Dit: 
dien zu vermeiden. Gerade weil es um dieſe Frage 
gerade weil das Autonomieprofekt der Rechten ver⸗ 


10 ewa 2 wettert man auf dieſer Seite gegen die Abſichten 


Fr 
} 


7 füsır 
muff 


01 


1 mus beſſer 


Landes geh 


er pen in. ſind unſere Parteien, die mit geringen 


Wahlverzögerung. „Allen Verſuchen werden wir 
da lee aoriſch widerſetzen“, ſagt die „Gazetg Poranna“; 
dzawafo⸗ mit anderen Worten ſagt die „Gazeta War⸗ 
dia ta“: die, Rzec⸗vosvolita“ bedräut ſogar das Kabinett: 


zdie Sffentli dente nar d. 
das Badldertet it läßt nicht mit ſich ſpotten“; fie wartet auf 


Prattuſche Vorwahlarbeit hat der „Nas 1 

” A Kurjer be⸗ 
der Artikel auf Artikel widmet er dem Werben, trotz 
Fron chfäße eine möglichſt einheitliche ſüdiſche 
beitet zu ſchaffen und darüber binaus den Minder⸗ 
lie en block zur Tatſache werden zu laſſen. Die Gegen⸗ 
ſtark wischen den Jüdiſchnattonalen und den Zioniſten find 
Juden“ ebenſo die zwiſchen bürgerlichen und ſozialiſtiſchen 
eich Fl dennoch bat vielleicht die „Folkscaitung“ recht: „Ob 
rün 


zn Tatſache wird, iſt noch unbekannt, obgleich Herr 
um 
atſache. 


im Sejm davon ſprach wie von einer vollzogenen 
Jedoch iſt es nahezu ſicher, daß die bürgerlichen 
N Parteten für die Wahlen eine gemeinſame Liſte 
nicht „Die Nationaliſten ſperren ſich noch... weil fie 
fh „mit den Zioniſten zuſammengehen könnten es ſperren 
ließiſde bie Kaufleute und die Orthodoxen. Aber das it 
Walton, Endes einigen ha bie Barleien und der HidiNg: 
n nigen e eien und 
nattonale Block wird geſchloffen.“ 


denden abtretenden konſtituierenden Seim wer⸗ 
eine Schluß Tränen nachgeweint. Oygleich es noch 
ihm per uhleffion im September Oktober gibt. widmen 
Nekro „Nas; Kurier” und der „Robotnfk“ ſchon ihre 
ſerbender⸗ Sie ſind beide nicht ſehr rühmlich für den 
„D. End Sejm. Erſterer überſchreibt ſeinen Artikel: 
ba de des unfruchtbaren Sejms“ und ſagt, gar manches 
tten die Volksboten nicht das Recht gehütet, ſondern 
orteil ihrer Günſtlinge geſtaltet; privilegiert er⸗ 
der Geſetzgebung eine neue Ariſtokratie, die um 
ſei als die alte aus den Zeiten des Abſolutis⸗ 
ſei der Sejm, dem anfangs die Sympathie des 
örte, am Schluſſe die unpopulärſte Inſtitution 
Und es beſtehe wenig Hoffnung für die 1 
es 
ep „kommenden Sejm fo vertreten fein werden wie 
8 gen“. Noch ſchärfere Kritik übt der „Robotnik“: un⸗ 


tan 


nicht aus 


* cee ung arbeiterfeindlich, reaktionär habe ſich der Sejm 


gt und in den wichtigen Finanzfragen völlig verſagt 
He dann ein böfe8 Wort, für das dem Robotnik“ die 


deallfſetwortung bleiben muß: „So hat die Nachkrlegsdemo⸗ 


dem 


* 


* 
nt 
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on iofeit vieler Abgeordneter geworden. 


0 ng. . . . ginftigen, gar zu günſtigen Boden auf 
Jarlanelände des Seim gefunden. Der junge volniſche 
Krankbrentarismus zeigt ſich angeſteckt von der ſchrecklichen 
0 bag der Korruption. Das leichte „Geſchäftemachen“ 

8 ſchnelle Reichwerden iſt das einzige Programm der 

5 Dieſe Krankheit 
politzſchen in der Wahlzeit im FIntereſſe der Sauberkeit des 
müſfenden Lebens mit glühendem Eiſen anebzennen 
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ſchland 
höherer 


berg, Dienstag den 15. 


in Polen 
i früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Autonomie in Oſtgalizien. 


Ein ukrainiſches und polniſches Nationalitätenkataſter. 

Warſchau, 13. Auguſt. Im Sejm hielt geſtern der Mi⸗ 
niſterpräſident Dr. Nowak eine längere Konferenz mit 
dem Sejmmarſchall Trapezinski ab. Als Ergebnis 
dieſer Konferenz iſt ſeſtzuſtellen, daß der Marſchall die Sejm⸗ 
kanzlei beauftragt, für Donnerstag, 17. d. M., eine ge⸗ 
meinſame Sitzung der Verfaſſungskom⸗ 
miſſion und der Kommiſſion für auswärtige 
Angelegenheiten einzuberufen. 

In dieſer Sitzung werden der Miniſterpräſident und 
der Außenminiſter Narutowiez im Namen der Regie⸗ 
rung ihre Anträge in der Frage der Autonomie für 
Oſtgalizien vorlegen. Das Profekt ſoll einen Teil der 
Verfaſſung der Republik Polen bilden. Es ſoll ein Woje⸗ 
wodſchaftsrat ins Leben gerufen werden, in deſſen Schoße 
eine polniſche und ukrainiſche Sektion ge⸗ 
bildet werden ſoll. Die gemeinſamen Angelegenheiten wer⸗ 
den gemeinſam durch beide Sektionen zu entſcheiden ſein, 
Angelegenheiten, welche die beiden Nationalitäten als ſolche 
betreffen, ſollen dagegen beſonders von der entſprechenden 
Sektion entſchieden werden. In elf Punkten zählt das Re⸗ 
gierunosyrofekt die Angelegenheiten auf, die der Zuſtändig⸗ 
keit des Wefewodſchaftsrats unterliegen. Der unierten 


Kirche ſichert das Projekt dieſelben Rechte zu, die in Oſt⸗ 


richts⸗ und Religionsbekenntniſſe 


deutſchen Syndikat 


galizien der römiſch⸗katholiſchen Kirche gewährt werden. 
[Was aber geſchießt mit der evangeliſchen Kirche A. u. H. 
Bek. und mit den griechiſch⸗orientaliſchen Gemeinden? 
Die Red.) 

Im Sinne des Regierungsprojekts ſoll ein polniſches 
und ukrainiſches Nationalitätenkataſter gebildet 
werden. (Wo bleibt das deutſche und jüdiſche nationale 
Kataſter? D. Red.) Beim Miniſterium für Unter⸗ 
wird im 
Sinne dieſes Proſekts eine ukrainiſche Abteilung 
gebildet, in der Ukrainer als Beamte tätig ſein werden. 
Außerdem fol nach dieſem Entwurf ſtändig ein 
Ukrainer als Miniſter in den Miniſterrat 
berufen werden. i 


Dieſer Entwurf ift das Ergebnis der vorgeſtrigen Be⸗ 
ratungen, der aus Sachverſtändigen zuſammengeſetzten Re⸗ 
gierungskommiſſion an der auf Einladung des Miniſter⸗ 
präſidenten teilnahmen: Michal Bobrzinski (Vorſitzender), 
Szymon Askenazy. die Abgeordneten Dr. Löwenhertz (Ver⸗ 
ſaſſungsklub), Hanſner (P. P. S.), Grzenjelski (Polniſche 
Volkspartei) und die Herren Profeſſor Kaszniſa, Long⸗ 
champs, Dr. Godlewski und Los. 


die geheimen Klan eln des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Vertrages. 


Die Belgrader „Nove Vreme“ veröffentlicht als ſenſa⸗ 
tionelle Enthüllung, die in der polniſchen Preſſe weiter⸗ 
gegeben wird, den Bericht Sobelſohn Radeks, den er im 
Allruſſiſchen Zentralkomitee erſtattet hat und in dem von 
zuſätzlichen Geheimartikeln in dem zwiſchen 
Deutſchland und Rußland in Rapallo abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrage die Rede iſt. 

In dieſem Bericht iſt u. a. zu leſen: „Der wichtigſte 
Artikel iſt der Paragraph 3 der Zuſatzbeſtimmungen zum 
Vertrage, in dem die Konzeſſionen enthalten ſind, die 
Deutſchland in Südoſt⸗ Rußland gewährt werden 
folen als Nauivalent für die bedeutende militäriſche und 
wirtſchaftliche Hilfe, die wir aufs neue in einer ſo aus⸗ 
giebigen Weiſe erhalten haben, daß wir Ende Juni d. J. 
frei und furchtlos unſere oſteuropäiſche Politik im Gebiete 
der Beſchlüſſe des Allruſſiſchen Zentralkomitees verteidi⸗ 
gen konnten. Das heißt, daß wir gegenüber Weſteuropa 
zu einer offenfiven Haltung werden übergehen können, ſo⸗ 
bald uns dies unſere inneren und äußeren Verhältniſſe ge⸗ 
ſtatten.“ 

Weiter ſoll Radek erklärt haben, daß den deutſchen In⸗ 
duſtriellen und Kapitaliſten die Konzeſſionen im Sinne der 
deutſchen militäriſchen Sachverſtändigen gegeben worden 
ſeien. Dieſe halten es für dringend notwendig, daß die 
Gebiete Südoſt⸗Rußlands von einer Reſerve der deutſchen 
Armee koloniſiert werden. Aufgabe dieſer Reſerve wird 
es fein, Rußland für den Fall zu unterſtützen, daß der erfte 
Angriff auf Weſteuropa nicht gelingen ſollte oder falls ſich 
der Krieg in die Länge ziehen würde. Was die Einzel⸗ 
heiten betrifft, verlohnt es ſich, hervorzuheben, daß einem 
landwirtſchaftlicher Banken für die 
Dauer von 15 Jahren eine ganze Fläche Grundbeſitz vers 
pachtet worden iſt, der ſich zum Anbau von Rüben eignet, 
und zwar in der Ukraine fowie in den Gouvernements 
Charkow und Jekaterinoslaw. Für dieſelbe Zeitdaner find 
an dieſes Syndikat auch die Zuckerfabriken in denſelben 
Gebieten verpachtet worden. Das Syndikat ſoll die Fa⸗ 
briken inſtand ſetzen und die Produktion auf den Stand 
vom 1. Januar 1915 bringen. Zur Sicherung der Rüben⸗ 
produktion nimmt die Regierung der Sowjetrepublik 25 000 
deutſche Anſiedler auf. 


Im Doner Kohlenrevier erhielt die Stinnesgruppe 


Konzeſſionen auf 15 Jahre. Vertreter des deutſchen Ge⸗ 


neralſtabes werden zur Kontrolle der Exploitation und der 
Verteilung der Kohle aus dieſem Gebiet zugelaſſen. Dieſe 
ae 85 17 1 erſter Linie ruſſiſchen und deutſchen 
ategiſchen Zielen dienen. 
Am Fluſſe Kuban ſollen 20 000 deutſche Anſtedler Den 
erhalten, um die dortigen Koſaken. die der Somwjetrepubl 
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feindlich geſinnt ſind, in Schach zu halten. Die dort ange⸗ 
fiedelten Deutſchen ſollen in erſter Linie gediente Pioniere 
und Artilleriſten aus den Feſtungswerken ſein. Denn dort 
ſoll ein zweites Verdun eingerichtet werden. 

Unter ähnlichen Bedingungen werden 15 000 deutſche 
Anſiedler an den Ufern des Fluſſes Terek angeſiedelt zur 
Verteidigung des Rückens der Diktatur des allruſſiſchen 
Proletariats. Was die Naphthakonzeſſionen be⸗ 
trifft, fo wurde vereinbart, daß die Firma Krupp 20 Proz. 
der ganzen Naphthaproduktion in Rußland erhält als 
Aquivalent für das der Sowjetrepublik gelieferte Artillerie- 
material. 

(Der ganze Bericht iſt ſelbſtverſtändlich eine Tendenz⸗ 
Lüge. Die deutſche Regierung hat bekanntlich die von der 
Auslandspreſſe verbreiteten Gerüchte über ein deutſch⸗ruſſi⸗ 
ſches Geheimabkommen wiederholt dementiert. Die Red.) 


Aus der Wahlbewegung. 


Das Wojewodſchafts⸗ Wahlkomitee der „Wirt⸗ 
ſchaftlichen Wiedergeburt Polens“, das aus 
18 Mitgliedern aus der ganzen Wojewodſchaft beſteht, und 
in dem die Großinduſtrie, die Finanz, die Kaufmannſchaft 
und das Handwerk vertreten find, hielt kürzlich in Poſen 
eine Sitzung ab, in der zu den kommenden Sejmwahlen 
Stellung genommen wurde. Das Wojewodſchaftswahl⸗ 
komitee iſt keine politiſche Partei, wünſcht vielmehr, daß 
der in Bildung begriffene Wahlblock der 
Rechten auch ſeine Kandidaten berückſichtigt. In geheimer 
Abſtimmung wurden als Kandidaten zum Sejm gewählt: 
aus der Mitte der Großinduſtrie und der Finanz: 
Dr. Edmund Piechocki (Induſtriebank) aus Poſen, Direktor 


Leon Czarlinski aus Inowroclaw; von der Knaufmann⸗ 


ſchaft: Karol Rzepeeki und Franeiszek Liſieeki und vom 
Ignacey Komaszewski aus Junowroelaw 
und Piotr Laſota aus Oſtrowo. Als Vertreter wurden 
gewählt für Induſtrie und Finanz: Seweryn Samulski 
aus Poſen, Edw. Litwinski aus Samter, von der Kauf⸗ 
mannſchaft: Ludw. Kantecki aus Grabowo und K. Zeukteler 
aus Buk, endlich von den Handwerkern: Bronislaw Sl 
zewski aus Schrimm und T. Krauſe aus Poſen. ö 
Die Gewählten gehören verſchiedenen politiſchen Par⸗ 


teien an, auf die ſie im Falle ihrer Wahl dahin einwirken 
ſollen, daß der künftige Sejm nicht Geſetze beſchließt, die 


gegen die Induſtrie, die Finanz, die Kaufmaunſchaft oder 
das Handwerk gerichtet ſind. An der Verſammlung nahmen 
Vertreter aus der ganzen Wojewodſchaft teil. Die Liſte. 
der Kandidaten wurde bereits an das Zentralwahl⸗ 
komitee der „Wirtſchaftlichen Wiedergeburt Polens“ in 
Warſchau geſandt, wo in dieſen Tagen die Verhandlungen 
der politiſchen Parteien über die Bildung eines Wahl⸗ 
blocks beginnen werden. Wie der „Kupiee“ erfährt, herrſcht 
in Warſchau ſelbſt ſowie in den Wojewodſchaften Pom⸗ 
merellen, Lodz, Kielce und Lublin die gleiche Wahlbewe⸗ 
gung, da ſich die Induſtrie, die Kaufmannſchaft und das 
Handwerk nicht überraſchen laſſen und nicht geſtatten wollen, 
daß dieſe Wirtſchaftszweige ſo ſtiefmütterlich behandelt 
ing wie dies bei den Wahlen im Jahre 1919 der 
war. 


Doch eine Conderferienſeſſion des Ceim? 


(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 14. Auguſt. Troß allem Hin und Her in der 
Preſſe hält man in parlamentariſchen Kreiſen an der Über⸗ 
zeugung feſt, daß es in dieſer Woche zu einer Sonder⸗ 
ferienſeſſion des Sejimplenums kommen wird. 
Den Anlaß zu dieſer Anſicht gibt das Erſuchen der Regie⸗ 
rung, die jetzt das Verwaltungsprojekt Oſtgaliziens fertig⸗ 
ſtellte, zum 17. d. M. eine gemeinſame Sonderſitzung der 


Sejmkommiſſionen für auswärtige und für Verfaſſungs⸗ 


ragen zu berufen, wobei entſchieden werden ſoll, ob die 

eiſe des Außenminiſters Narutowicz nach London in der 
oſtgaliziſchen Frage nötig und ob die Verſchiebung des 
Wahltermins erforderlich iſt. Angeſichts dieſer Lage iſt der 
Fraktionsvorſitzende der Nationaldemokratie Glabinski 
nach Warſchau zurückgekehrt und erklärt hier feiner Preſſe, 
daß er im Falle der Verſchiebung der Wahlen ſofort die 
Einberufung einer Plenarſitzung verlangen und die Regie⸗ 
rung wegen Außerachtlaſſung der Seimbeihlüffe zur 
Rechenſchaft ziehen werde. Nach ſeiner Anſicht beruhen die 
Verſuche der Wahlverſchiebung nicht auf der oſtgaliziſchen 
Frage, ſondern auf geheimen Wünſchen der Linksparteien 
und, wie die Preſſe hinzufügt, auch Pikſudskis. Angeblich 
verſprechen ſich die Linksparteien von den ſpäteren Wahle 
beſſeren Erfolg. i 

— — 


Die Deutſchenausweiſungen 
im Elſaß. 1 


Berlin, 11. Auguſt. Der Reichsregierung iſt heute nach⸗ 
mittag die Nachricht zugegangen, daß in Paris der deutſchen 
Botſchaft eine Verbalnote der franzöſiſchen Regierung über⸗ 
geben wurde, die den Inhalt der bereits in der Prefe vec⸗ 
breiteten Meldungen über die Ausweiſung deut⸗ 
ſcher Staatsangehb riger beſtatigt. Danach ſollen 
500 deutſche Staatsangehörige aus Elſaß⸗Lotbringen dis 
zum 12, Auguſt ausgewieſen werden. Es wird ihnen ge 
itattet, Handgepäck und den Gegenwert von 10000 Mark för 
eine Familie und von 5000 Mark für die unverheiratete 
Perſon mitzunehmen. Die Ausweiſung weiterer 
500 Deutſcher wird angekündigt für den 
daß die franzöſiſchen Forderungen nicht erfüllt werden. 


r 
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Deutſche Proteſtnoten. 


Der deutſche Botſchafter in Paris hat der franzöſiſchen 
Regierung eine Note überreicht, in der gegen die franzöſi⸗ 
ſchen Retorſtons maßnahmen en der us⸗ 
gleichszahlungen Proteſt eingelegt wird. ie Note ſpricht 
das Bedauern der deutſchen Regierung aus, daß die fran⸗ 
zöſiſche Regierung ihrem Wunſche, die Angelegenheit bis 
= den allgemeinen Verhandlungen zu vertagen, nicht ent⸗ 
prochen habe. Sie erklärt dann weiter, daß die Maß⸗ 
nahmen im Vertrage von Verſailles und in den mit der 
deutſchen Regierung getroffenen ergänzenden Abkommen, 
insbeſondere dem vom 10. Juni 1921, keine Grundlage fin⸗ 
den und auch nicht aus den Geſetzen des Völkerrechtes be⸗ 
gründet werden könnten. Die Note ſtellt dann im allge⸗ 
meinen feſt, in welchen Punkten die Retorſtonen den be⸗ 
ſtehenden Verträgen widerſprechen. ; 

Am Schluß heißt es, die deutſche Regierung habe mit 
ihrer Note vom 12. Juli lediglich die Abänderung eines be⸗ 
ſtehenden Vertrages beantragt, und damit nur die Folge⸗ 
rungen aus einer Entwickelung gezogen, die unabhängig 
von ihrem Willen und entgegen ihren Intereſſen einge⸗ 
treten ſei. Wenn die franzöſiſche Regierung nun das Stun⸗ 
dungsgeſuch, ohne die Fälligkeit der deutſchen Verpflich⸗ 
tungen abzuwarten, mit Zwangsmaßnahmen beantwortet 
habe, ſo liege darin ein ſchweres Unrecht. Die deutſche 
Regierung legt gegen die franzöſiſchen Maßnahmen Ver⸗ 
wahrung ein und erſucht um ihre Aufhebung. Sollte die 
franzöſiſche Regierung auf ihrem Standpunkt beharren, ſo 
ſchlägt die deutſche Regierung vor, einen internatio⸗ 
nalen iedsſpruch über die Rechtmäßigkeit der er⸗ 
gangenen Anordnungen herbeizuführen. 

In einer zweiten Note wendet ſich die deutſche Re⸗ 
ne die Aunsweiſung der Deutſch⸗ 
er. 

Sie ſtellt feſt, daß eine ſolche grundloſe Maſſenauswei⸗ 
ſung jedem völkerrechtlichen Herkommen und aller natür⸗ 
lichen menſchlichen Rückſichtnahme widerſprichl. { 

Ein engerer Zuſammenhang zwiſchen den Ausweiſungen 
und den Fragen der Ausgleichszahlungen ſei nicht erfind- 
lich. Die Geldbeträge, die die Betroffenen mitnehmen 
dürfen, entſprechen dem Werte von 2½ engliſchen Pfund 
oder 11% Dollar. Die Ausgewieſenen feien alſo tatſächlich 
als Bettler auf die Straße geſetzt. Dieſe Note 
ſchließt: Die deutſche Regierung legt gegen die getroffenen 
und weiter in Ausſicht geſtellten Maßnahmen der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung nachdrücklichſte Verwahrung ein. 


— nm. 


der Moloch unſerer Tage. 

Aus Warſchau wird gemeldet: 

Der Völkerbundskommiſſar Gauthier hat unter der 
Adreſſe des Departements für ſoziale Fürſorge die Ein⸗ 
ladung von polniſchen Kindern nach Frauk⸗ 
reich erneuert. Das Departement für ſoziale Fürſor e 
hat den Kommiſſar des Völkerbundes gebeten, die erforder- 
lichen Garantien zu geben, das heißt die Rückkehr der Kinder 
vor dem 18. Lebensjahr zuzuſichern, ſie nicht beruflich aus⸗ 
zubilden und vor allem nicht über das ganze Land zu zer⸗ 
ſtreuen. Der Kommiſſar konnte die Verpflichtungen nicht 
annehmen; er bemerkte nur, daß die Rückkehr der 
Kinder zweifelhaft ſei, da Frankreich gerade die an⸗ 
gekommene Jugend bei ſich für immer behalten und feine 
Raſſe mit dem edlen polniſchen Blute ver⸗ 


beſſern möchte. Deshalb iſt die Einladung nicht formell 


beſtätigt worden. 
* 


In den Zeiten des Alten Teſtamentes gab es gyttloſe 


Menſchen, deren Seelen die politiſche Abhängigkeit von 
heidniſchen Mächten nicht zu ertragen vermochten. Sie 
opferten nicht nur ihr Land und feine Freiheit den Agyp⸗ 
tern und Perſern, ſondern gaben auch ihre Kinder fremden 
Götzen, dem Moloch, Baal und der Aſtrarte preis. Mit 
Schaudern [ieſt man den bibliſchen Bericht und möchte glau⸗ 
ben, daß die Zeit der Kinderopfer wenigſtens für immer 
vorüber ſei, wenn man ſich auch damit abfinden muß, daß 
die Kriegsopfer der jungen Mannſchaft unabwendbar ſind. 
Und doch irren wir gewaltig, wenn wir glauben, daß 
is im aufgeklärten zweiten Fahrtauſend die Menſchen und 
e Götzen gebeſſert haben. Der Moloch unferer 
Tage iſt Frankreich. Man opfert ihm (der Auſſichts⸗ 
ratsvorſitzende Korfanty profitiert davon!) ſtaatliche Gruben 
in Oberſchleſien, man opfert ihm Naphtha, Ar eitskräfte, 
t Truppen zu ſeiner Verfügung und läßt ſie für napo⸗ 
b Ideen verbluten. Jetzt will der Moloch das Opfer 
der Kinder. Das iſt eine höchſtperſönliche Angelegenheit 
der polniſchen Nation; denn das „unedle Blut der Boches“ 
kann Frankreich nicht gebrauchen, während an allen anderen 
Opfern auch die Minderheiten der Republik ſchwer zu 
tragen haben. 0 


Ein Schriftſteller als Berliner 


Zeitungsverkäufer. | 


Die Not der geiſtigen Arbeiter zwingt immermehr 
Intellektuelle und Akademiker, ihren urſprünglichen Beruf 
aufzugeben und ſich in anderer Weiſe den Lebensunterhalt 
verdienen. Vor allem drängt ſich die Frage auf, welches 
tier ſoll man ergreifen? Der bekannte Schriftſteller und 
Dozent für Zeitungsweſen an der Berliner Humboldhoch⸗ 
ſchule, Georg Strelisker, hat es nun unternommen, 
ſich darüber klar zu werden, indem er aus eigener Erfab- 
die Licht⸗ und Schattenfeiten der verſchiedenen Berufe 
Kennen zu lernen verſuchte. So benützt er gegenwärtig 
feine Sommerferien dazu, um ſich in Berlin alt 
ettungs verkäufer, Straßenbahnſchaffner, 
Dielenmuſikant u. a. m. zu betätigen. ber ſeine 
Eindrücke berichtet er in der „Dautſchen Allgemeinen Zei⸗ 
tung“ allerlei intereſſante Einzelheiten. Über ſein Debut 
als Zeitungsverkäufer ſchreibt er u. a. folgendes: 

„Haſt du ſolange in der Zeitung geſchrieben, verſuche es 
auch einmal, ſie an den Mann zu bringen, dachte ich mir, 
zumal ich mir habe ſagen laſſen, daß dieſe Beſchäftigung 
einen unter Umſtänden recht gut ernährt. Und gerade der 
4 Stand der Zeitungshändler hat in Berlin noch 

Zukunft vor ſich. Da muß viel mehr Tempo hinein! 
Denn wer einmal in Paris und London, ja ſelböſt in dem 
viel kleineren Budapeſt war, dem wird es aufgefallen ſein, 
welche Regſamkeit die Gazettenverkäufer dort entwickeln. 
Die Zeitungs- und Uberſchriſtentitel ſchwirren nur fo durch 
die Luft, die gellenden Ruſe, den ganzen Straßenlärm 
überſchreiend, prägen ſich ins Hirn; in die Straßenbahn, 
ia bis in die Häuſer hinein wird man von Zeſtungsjungen 
verfolgt und mit einem Schwall angedeuteter Senfations- 
nachrichten überſchüttet. Dagegen m die Berliner Zei⸗ 

ändler von einer rückſſchtspollen Beſcheldenheſt und 
Unaufdringlichkeit, die gerade in dieſer Stadt beſonders auf⸗ 
fällt. Woran liegt das? Vielleicht an den meiſt maßvoll 
ſachlichen Überſchriften, die in unſeren Zeitungen ſtehen. 
zUnſe reiner“ — ich ſpreche hier als Zeitüngsverkäufer — 
t nicht die Zeit, das gauze Blatt durchzuſtudieren, um 
ann den bemerkenswerkeſten Inhalt in kurzen Schlag⸗ 
worten wiederzugeben, Wir brauchen aber Schlagworte, 
(um das Herz des Publikums in Erregung zu bringen, bis 


ellner, 


nären des ſtaatlichen Zivildienftes für den Monat Sep⸗ 


eine polizeiliche Lizenz, 


ſprache mit den jeweiligen 


Aber auch das Opfer der Kinder iſt unſere gemeinſame 
Not. Es erinnert an die Schwarze Schmach am Rhein, wo 
blutauffriſchende franzöſiſche Neger hauſen, es erinnert an 
die Ausweiſung von deutſchen Heimatberechtigten aus Elſaß⸗ 
Lothringen, die der unerbittliche Moloch im übervölkerten 
Deutſchland ſterben laſſen will. 

Es wird der Tag kommen, wo ſich die ganze Welt dar⸗ 
über entſetzt, welche Opfer die Völker Europas dem 
Moloch der nation“ zu ſpenden hatten, um ein von 
der Natur zum langſamen Tode verurteiltes Rentnervolk 
vor ſeinem verdienten Los zu bewahren. Vielleicht öffnet 
das franzöſiſche Begehren nach polniſchen Waiſen manchem 
Betörten hierzulande die Augen, dem der zyniſche Aus⸗ 
ſpruch des ſehr verehrten Napoleon nicht genug let man 
ſollte von Polen wenig ſprechen und ſeine Freiheitsliebe 
zügeln; aber ſeine Jugend wäre gut und wiſſe wacker für 
Frankreich zu ſterben. 


Republik Polen. 


Die oberſchleſiſche Rechnung der Entente. 

Dem „Journal“ zufolge ſtehen die Berhandlungen über 
die Feſtſetzung der Koſten für die Interimsverwaltung 
Oberſchleſiens, für die Abſtimmung und die militäriſche Be⸗ 
ſatzung unmittelbar vor ihrem Abſchluß. Die Schlußvertei⸗ 
lung werde der Botſchafterrat in Paris ausſprechen. Die 
Koſten ſeien beträchtliche und werden mit 10 Milliar⸗ 
den Franken anzunehmen ſein. Welche Quote davon an 
Polen und Deutſchland entfällt, werde ſich erſt in Paris ent- 
ſcheiden. 


Eine neue polniſche Proteſtnote. 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 14, Auguſt. Der Regierung in Moskau 
wurde eine neue Proteſtnote Polens wegen der Nicht⸗ 
erfüllung des Rigaer Vertrages in der Frage der Rück⸗ 
führung des evakuierten polniſchen Staatseigentums über⸗ 
reicht. In der Note wird das ruſſiſche Verhalten als völlig 
unvereinbar mit der loyalen Vertragserfüllung bezeichnet 
und hiergegen kategoriſcher Proteſt erhoben. 


Kurswechſel der polniſchen Politik gegenüber 
Deutſchland? 


Der polniſche Geſandte in Berlin äußerte ſich zu einem 
Vertreter des „Tag“ in bemerkenswerter Weiſe über gewiſſe 
Kursveränderungen der polniſchen Politik gegen Deutſch⸗ 
land. Er erklärte, daß jetzt, nachdem die politiſchen Schwie⸗ 
rigkeiten zwiſchen beiden Staaten durch die Erledigung der 
oberſchleſiſchen Frage beſeitigt ſeien, eine geſchäfts⸗ 
mäßige Nüchternheit des Urteils Platz greife, 
die außerordentlich günſtig auf die jetzt ſchwebenden deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen einwirke. In den 
letzten Monaten hätte ſich in Polen bei allen Parteien die 
Einſicht durchgerungen, daß Deutſchland und Polen ſich nur 
nebeneinander, nicht gegeneinander, entwickeln 
könnten. Hoffentlich bewahrheitet ſich dieſe optimiſtiſche Auf⸗ 
faſſung des Herrn Madajski. 


Erhöhung des Perſonentarifs auf den Eiſenbahnen. 


Mit dem 1. September wird der Perſonentarif 
auf den Staatseiſenbahnen der Republik Polen wieder⸗ 
um erhöht. Nach dem neuen Tarif beträgt der Tarifſatz 
für einen Kilometer in der dritten Klaſſe auf eine Entfer⸗ 
nung von 1—200 Kilometern 10 Mark, auf eine 8 
von 201—300 Kilometern 8 Mark und auf eine Entfernung 
von über 300 Kilometern 6 Mark. In der zweiten Klaſſe 
beträgt der Tarifſatz den doppelten und in der erſten Klaſſe 
den dreifachen Betrag der dritten Klaſſe. In den Schnell⸗ 
zügen iſt der Tarif um 50 Prozent höher als in den Per⸗ 
ſonenzügen. Für eine Platzkarte wird der fünfte Teil des 
Preiſes einer gewöhnlichen Fahrkarte erhoben. Der Güter⸗ 
tarif bleibt unverändert. Im allgemeinen beträgt die Er⸗ 
höhung etwa 60 Prozent des bisherigen Tarifs. l 


Abermalige Erhöhung des Telegraphen⸗ 
und Telephonverkehrs. 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 14. Auguſt. Der iuländiſche Telegraphen⸗ 
tarif wird vom 1. September ab um 150 Prozent erhöht. 
Die Worttaxe wird von dem Zeitpunkt ab 50 Mark be⸗ 
tragen. Die Erhöhung des Telephontarifs erfolgt vom 
1. Oktober ab, und zwar um 100 Prozent. 

* 


Der Finanzminiſter hat ſein dem Sejm bereits vorge⸗ 
legtes Projekt über eine Ermäßigung der Spiritus⸗ 
ſteuer als nicht zeitgemäß zurückgezogen. In Anbetracht 
deſſen find Veränderungen in der Beſteuerung von Spirituz 
nicht zu erwarten. 

Das Finanzminifterium beabſichtigt, den Penſio⸗ 


ift der Abſatz. Ich glaube, wenn einmal in der Welt acht 
Tage lang nichts geſchieht, müßten wir Zeitungsverkäufer 
in einen Proteſtſtreik eintreten. Wir ſchätzen Kriminalfälle, 
ſenſattonelle Gerichtsverhandlungen oder Unglücksfälle 
und Börſenbaiſſen am meiſten. Das tft zwar nicht moraltſch, 
aber unſer Geſchäft baut ſich zu ihnen auf. Beſondere Vor⸗ 
bildung benötigt man für dieſen Beruf nicht, wohl aber 
die man auf Anſuchen durch das 
zuſtändige Polizeiamt erhält. 5 

Der Typus des Berliner Zeitungsrufers iſt männ⸗ 
lichenfalls: kurze Hoſe, Wickelgamaſchen, ſtruppiger Bart 
und ſo, weiblichenfalls: Koſtüm der Frau aus dem Volke, 
Kopftuch oder hutlos, fehlen der beiden Vorderzähne und 
ähnliches mehr. Ich entſchied mich für eine Abart, nämlich 
für den „intellektuellen“ Straßenhändler: lange Hufe, glatt 


raſiert, mit ſchwarzer Hornhrille und übrigens ganz däm⸗ 
liches Ausſehen, denn ich wählte den Kurfürſtendamm zum 


Standort und wolle nicht auffallen, Am Vorabend Aus⸗ 
Nablabrern über die Anzahl 

der mir zu liefernden Blätter. un wird noch Zeit und 
Standort vereinbart, wo ich die „Ware“ in Empfang nehmen 
ſoll, und nun kann das Tagewerk beginnen. Es beginnt 
um 7 Uhr früh. Offengeſtanden, es iſt mir nicht übergus 
wohl zu Mute. Die Technik, drei verſchiedene zum Teil 
ſich ſogar befſehdende Blätter in mehreren Exemplaren 
kunſtgerecht in der rechten Hand zu halten, ohne daß die 
Hälfte immer wieder herausfällt, muß auch erſt erworben 
werden,“ Strelisker ſchildert dann die Begegnung mit den 
erſten Kunden und fährt fort: „Allmählich bekomme I es 
N das Publikum muß indiniduell behandelt werden! 
an muß den Sozialiſten von dem Bankdirektor unter⸗ 
ſcheiden. Man darf dem ſoliben Bürger nicht das gleiche 
anbieten wie den auffallend gekleideten Damen, die eben 
ihren frühen Morgenſpaziergang unternehmen oder erſt 
non einem Nachlſpazſergang zurückkehren. Man muß den 
Sportsmann vom Börſenjobber, den Ausländer vom In⸗ 
länder auseinanderhalten. Jedem hat die Zeitung etwas 
zu ſagen, nur muß das Spezielle hervorgehoben werden. 
Dieſes Spezielle kommt dann beſonders bei den Mittags⸗ 
und Abendblättern zum Ausdruck, da ſtellt ſich ein kleiner 


böher ſein ſoll, als die bisher gezahlten. 


‚fett hinzu, als ich etwas unwillig das Trinkgeld reſuſiere 


tember eine einmalige Zulage zu dewtznigen, de 


Die rumäniſche Regierung hat ſämtliche Zollämte! 
an der Grenze der Bukowina mit Ausnahme des Zolla 
in Nikolakowiee infolge des angeblich in Galizien herrſchen⸗ 
den Typhus aufgehoben. Be, 

Für die Monate September und Oktober iſt das 1 f 
tingent der Cierausſuhr auf 100 Waggons feſtgeſ uf 
worden. Das g gent ſoll unter die Exporteure 80 5 
Grund des bisberigen Schlüſſels verteilt werden. tet 
November bis Februar wird die Eierausfuhr nicht geſtattet 


Deutſches Reich. 


Die Schuld am Kriege. 


Der „Daily Herald“ veröffentlicht sensationell 
Enthüllungen über die Kriegs vorbereitung 0 
zwiſchen dem franzöſiſchen und ruffiſchen Generalſtabe iber 5 
ſchreibt dazu: Der Friede von Verſailles, der Grun r 
wirtſchaftlichen Not Europas, ſei auf der Lüge det 
alleinigen deutſchen Kriegsſchuld begrün n, 7 
worden. Jede neue Enthüllung beweiſe aber von nene 7 
daß nicht nur Deutſchland, ſondern auch Frankf s 
Großbritannien und Rußland ebenſo schu lch 
geweſen ſeien. Der Plan für die Zertrümmerung Deu i 
lands ſei bereits von langer Hand vorbereitet worden. 


Dem Reichsrat liegt ein Geſetzentwurf der Regierug 
vor, wonach der ſechſte Sonntag vor Oſtern 7 
San 193 bit 1 Kriege Gefallen ; 

etzlicher Feiertag werden foll. 

„Echo de Paris“ meldet: General Caſtelnau iſt 1 2 
Erlaß des Kriegsminiſters zur beſonderen Verfügung ben⸗ 
Oberkommandierenden der Rheinlandarmee geſtellt, ebe 
ſo die Generale Le Rond und Bertram. us 

Bei Abgang dieſes Berichtes liegen Meldungen HI. 

ſiſchen 
N 


= u} De 


dem beſetzten Gebiet vor, wonach in allen franad 
Garniſonen Verſtärkungen aus Frankreich eintreffen. 


Aus anderen Ländern. 


Das Deutſchtum in Finnland. 


im 
Im „Jahrbuch des Vereins für das Deutſchtum 
Ausland“ wird über Finnland berichtet, daß der d eng 
Name bei allen Ständen des Landes in beiten, niet 
tung ſteht, die Kenntnis der deutſchen Sprache 

weitere Verbreitung gewinnt. Die Nationalfinnen chen 
planmäßig das Anwachſen der Beberrſchung des Deuiſchh 
in Wort und Schrift; die deutſche Sprache ſoll "er 
Nord. und Mitteleuropa hin das Mitte e. 5 
Verſtändigung in Handel und Wiſſenſchaft wer die 
Die deutſchen Vereine in Finnland haben zumeiſt , 
Kriegszeit überdauert, fo vor allem der „Deutſche hen 
tätig eitsverein“, der 1920 bereits ein 4ojäbriges Beſteder 
hinter ſich hatte. Bei dem günſtigen Entwickelungsgang u 
finniſchen Induſtrie im letzten Jahrzehnt dürfte ſich 1 
dem deutſchen Techniker im Lande ein noch ergieb $ 
Feld eröffnen als ſchon heute. Die Wiederaufnahme Air 
alten kaufmänniſchen Beziehungen iſt zum größten wen 
ſchon erfolgt; auch die wiſſenſchaftlichen Beziehunſſge 
zwiſchen deutſchen und finniſchen Gelehrten und ſong ch 
geiſtige Beziehungen find ſeit 1918 in ſtetem Wachſen: d 
drei Sommer haben ein paar Hundert deutſche Studen 
gaſtliche Aufnahme in Finnland gefunden und ſich ein b 
von dem rüſtigen Aufſtreben des Landes machen können. 


Übertritt italienifcher Sozialiten zu den Mageifien. „ 


Die Folgen des mißglückten Genera freek 
machen ſich 7 die Sozialiſten unliebſam bemerfbor. . m 
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finſterer Geſelle, der ein paar Schritte von mir 1 
„ 
Ich bedauere beinahe, mit keinem Lufim zie 5 
u können. Tu würden ſich f 
Frauen darauf ſtürzen. Aber Großmann tft tut... 1% 
Segen 6 Uhr abends — ich babe noch einige Exemelaſsz 
— siebe ich mich in ein Haus kor zurück, um das Ergeben. 
des Arbeitstagen nachzuprüfen. Es ergibt ſich ein run 
verdient von 257,50 Mark. e 
auf bie Straße, um den „Reſtenausverkauf“ zu erlebte, 


ſieht mich an, fixiert mich einen Augenblick voll Verwandt 
unte er ſeinen Augen nicht trauen, wendet, and 


ämte rat f 
Lächerliche Borurtetle). Gleich dare 


lic und 


will: „Sie haben wohl auch ſchon beſſere Tage erlebt? 
bu mönte 10 hl auch ſchon befi 1 er in gen 
babe ich wieder einmal enger 
i ide, 
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es Honorar, das. ich dafür erhalt. 
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zute geſtreikt. 


ür 
3Zborowski 
beſetzt. 


daumen vernagelt. 
wird 


ewieki aus Samokleski, 


infolge 
bekannt iſt. 


und Stall 


Lan 


eingedrungen. 
Zborowski aus Poſen die 
9 Den dringenden Proteſt von 

oll und den Hinweis, daß das Gerichtsverfahren 
Stelle 3 noch ſchwebt und daß eine Beſitz⸗ 
. Herr Januszewski 
176 8 er ſo handeln würde, wie er 


die 


altſam geöffnet und nach einer 


Garten unterfagt. 


gelung wieder erbrochen. 
ausbewohnern wurde 


iſt unmöglich gemacht, 


ch! Das Neitgrunditüd ha 
Stelle 3. Außerdem erwarben die Schweſtern 
ſche Staatsangehörige deutſchen 
Zeit danach noch die Stelle 4 


che Staat klagte vor kurzem gegen 
rinnen auf Räumung der beiden Stellen 
zwei Prozeſſen. In dem einen Prozeß wegen der 
urden die Geſchwiſter Poll in erſter Inſtanz zur 
verurteilt; gegen das Urteil wurde jedoch Be⸗ 
Der Prozeß wegen der Stelle 3, alſo des 
ſes nebſt Garten uſw., ſchwebt. 
Miniſter des Auswärtigen und auch der 
es Hauptlandamts in Warszawa haben 
bei allen Anſiedlern polniſcher Staats⸗ 
Gerichts⸗ und Verwaltungsverfahren auf 
Stelle aufgehalten wird, bis darüber der 
zw. das internationale Schiedsgericht end⸗ 
epeidung getroffen ko m⸗ 


b ene aus Bromberg iſt dieſer An⸗ 


haus N) 


Herr 


damit 


ſanne Poll den Eintritt in das alte Fimilien⸗ 
ren will, erzwingt ſich Herr Januszewski brüsk 
öffnet alle Zimmer, wählt zwei ihm paſſend 
den Herrn Zborowski und deſſen Bruder, 
FE aus Warſchau 
„Arbeiter des Herrn Zborowsky wurden ge- 
immer ausgeräumt und mit Möbeln des Herrn 
Der feſt verſchloſſene Haupteingang 
und die Verbindungstür zu den 


aus. 


3 in den neubeſetzten Räumen von dem 
I den Gebrüdern Zborowski, im Beiſein des 

2 ganze 
Neben den Räumen liegt 
einer jungen Dame, 
der vorhergegangenen Hausunter⸗ 
. Mit gewaltigem Geſchrei 
wird wieder und wieder in der Nacht mit den 
en die Tür des Schlafzimmers der jungen 
. ein Gabe en. Endlich, als der Morgen graut, hat 
den darar 


was 


und der Herr Pfarrer fährt nach Hauſe. 
folgenden Tagen wurde von Dr. Zbo⸗ 
tall in Beſitz genommen und mit der 
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er des Auswärtigen Amtes und der Herr Prä⸗ 
Hauptlandamtes in Poſener Wofe- 
Schubiner Staroſt wurden über den Sachver⸗ 


. Gleichzeitig wurde der zuſtändige Pro⸗ 
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dense gemeinſchaftlich verübten Hausfrie⸗ 
drag bern „ Sachbeſchädigung bzw. 
der Amtsgewalt gerichtlich vorzu⸗ 
So dürfen wir uns der fiheren Erwartung hin⸗ 
unſere Behörden dem anarchiſchen Idyll auf dem 
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en die Tür weiſen, die ſie widerrechtlich erbrochen 
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Lage feit Sonnabend unperändert fortbeſteht. 


der Verhandlungen 
onfereng in Nopenhagen, 


über 


Kreiſe Schubin auf 
um die 


deren 


ſchwerer, die Koſten für die 


Tagung wir bereits berichteten, wird die Frage der reli⸗ 
gl Minderheiten, vor allem in Polen ſtehen. Als 
ertreter der unierten evangeliſchen Kirche in 
Polen nimmt Generalſuperintendent D. Blau in Poſen 
an der Tagung teil. Die evangeliſche Kirche augsburgi⸗ 
ſchen Bekenntniſſes in Warſchau wird durch Generalſuper⸗ 
intendent Burſche vertreten. 8 

8 Dritte allpolniſche Ruderregatta. Am morgigen 
Dienstag (Maria Himmelfahrt) veranſtaltet der polniſche 
Ruderverband auf dem Brahnauer Holzhafen ſeine dies⸗ 
jährige Ruderregatta, in der u. a. die Meiſterſchaft 
von Polen ausgefahren wird. An den einzelnen Rennen, 
die auch vom hieſigen polniſchen Ruderverein gut beſetzt 
ſind, nehmen Rudervereine aus ganz Polen teil (Warſchau, 
Krakau, Poſen, Wilna, Kaliſch uſw.). Die Meiſterſchaft von 
Polen und den vom Sokolverein Krakau geſtiſteten Pokal 
verteidigt dieſes Jahr der hieſige polniſche 
Ruderverein. 

8 Wolgadeutſchenhilfe. Das notwendige Liebeswerk des 
Landesverbands für Innere Miſſion in Polen an den 
wolgadeutſchen Flüchtlingen aus dem ruſſiſchen Hunger⸗ 
gebiet iſt ſeit Anfang Februar d. J. noch nicht zum Still⸗ 
ſtand gekommen, obwohl in zahlreichen Transporten von 
vielen Hunderten von Wolgadeutſchen bereits ſehr viele 
dieſer bedauernswerten Opfer des Bolſchewismus durch die 
Innere Miſſion aus dem Interniertenlager Stralkowo nach 
dem Flüchtlingslager Frankfurt a. d. O. geſchafft worden 
ſind. Es befinden ſich gegenwärtig immer noch 166 Wolga⸗ 
deutſche im Lager Stralkowo. Bei der ſehr erheblich ge⸗ 
ſtiegenen Teuerung wird es der Inneren Miſſion immer 
regelmäßigen wöchentlichen 
Liebesgabenſendungen an Lebensmitteln und Bekleidungs⸗ 
gegenſtänden aufzubringen. Die Not der deutſchen Lands⸗ 
leute aus dem Wolgagebiet hat aber leider immer noch 
nicht nachgelaſſen, ſo daß das Liebeswerk der Inneren 
Miſſion auf keinen Fall eingeſtellt werden kann. Obwohl 
das Pfund Speck bereits mit 1100 M. bezahlt werden muß, 
und die übrigen Preiſe ähnlich hoch ſind, muß es mit Hilfe 
aller Landsleute unſeres Gebietes trotz unſerer eigenen Not 
möglich fein, für die vom Krieg und der Revolution unter 
dem Bolſchewismus ſehr viel ſchwerer getroffenen Wolga⸗ 
flüchtlinge weiter ausreichend zu ſorgen. Nachdem die all⸗ 
gemeine Gebefreudigkeit im Laufe der Zeit etwas nach⸗ 
gelaſſen hat, hoffen wir, daß die Landsleute weiter gern 
mit reichen Spenden an Lebensmitteln helfen werden, die 
an die Geſchäftsſtelle der Innneren Miſſion in Poſen, Wil⸗ 
helmſtraße (Aleſe Mareinkowskiego) 26, II, zu richten 
wären. Geldſpenden nehmen alle deutſchen Banken nach 
wie vor weiter gern für die Wolgadeutſchen der Inneren 
Miſſion entgegen. Im beſonderen iſt mit den anderen deut⸗ 
ſchen Zeitungen unſeres Gebiets auch die „Deutſche Rund⸗ 
ſchau in Polen“ zur Weiterleitung dieſer Gaben gern bereit. 

8 Prozeßvertreter des Fiskus für die abgetretenen 
Gebiete. Zu Prozeßvertretern des preußiſchen und Reichs⸗ 
fiskus in allen Zoll⸗ und Steuerſachen der abgetretenen 
Gebiete wurden die Präfidenten der folgenden Landes» 
finanzämter ernannt: Königsberg für das Memelgebiet 
und die abgetretenen Teile von Neidenburg, Stettin für 
Weſtpreußen, Breslau für Niederſchleſien, In für 
Oberſchleſien und Berlin für alle ſonſtigen Gebiete. 

Die Berechnung des Strafportos für Briefſendungen. 
über die Berechnung des Strafportas für Briefſendungen 
herrſcht allgemein große Unklarheit. Wie wir von dem 


hieſigen Poſtamt erfahren, wird das Strafporto wie folgt 


berechnet: Bei Sendungen innerhalb Polens wird das 
doppelte der fehlenden Summe erhoben, bei Sendun⸗ 
gen von Deutſchland das doppelte des fehlenden deutſchen 
Portos, multipliziert mit 8½3. Wenn alſo ein Brief von 
über 20 Gramm Gewicht innerhalb Polens mit nur 
20 Mark frankiert iſt, ſo wird von dem Empfänger als 
Strafporto 20 ＋ 20 — 40 Mark verlangt. Iſt ein Brief aus 
Deutſchland nur mit 3 Mark (das jetzige Auslandsporto in 
Deutſchland beträgt für den gewöhnlichen Brief 6 Merk) 
frankiert, jo berechnet ſich das Strafporto nach der Formel: 
3 — 8% — 50 Mark. Das Mindeſt⸗Strafporto 
beträgt 30 Mark und wird für alle Sendungen, bei denen 
das Strafporto nach vorſtehenden Formeln berechnet 
weniger beträgt, erhoben. Strafportopflichtig find auch Poſt⸗ 
karten, die das Normalmaß von 7 X 15 überſchreiten. Sie 
müſſen mit Briefporto verſehen werden. 

Von der Straßenbahn. Die Direktion der Straßen⸗ 
bahn ſchreibt uns: „Im heutigen Anzeigenteil geben wir 
einen Fahrplan bekannt, der ab Donnerstag, den 17. d. M., 
Gültigkeit hat. Auf Veranlaſſung des Magiſtrats iſt der 
Fahrplan gegen bisher weſentlich erweitert worden, wobei 
beſonders hervorzuheben iſt, daß die ſogenannte „Weiße 
Linie“ Prinzenthal—Groß Bartelſee vom genannten Zeit⸗ 
punkt ab wie früher bis zu den Endſtationen befahren und 
der Betrieb auf der Linie von früh morgens kurz nach 


7 Uhr aufgenommen und bis nahezu 11 Uhr abends e 


geführt wird. Da jedoch des geringen Verkehrs wegen 

Wagen in den Morgenſtunden bis 10.00 und abends nach 
½ Uhr in etwas größeren Zwiſchenräumen verkehren, 
empfiehlt es ſich für alle diejenigen, welche Spätwagen be⸗ 


„nutzen, den Fahrplan, der, wie uns die Direktion verſichert, 


genaueſtens durchgeführt wird, auszuſchneiden und aufzu⸗ 
bewahren. Gleichzeitig tritt, wie bereits in unſeren Nachbar⸗ 
ſtädten ſeit dem 1. d. M. eingeführt, eine Erhöhung der 
Fahrpreiſe auf 50.— reſp. 25.— M. ein, die durch die 
weiter geſtiegenen Löhne, höheren Preiſe für Kohlen und 
die Erhöhung der fonftigen Unkoſten begründet iſt.“ 
fi indiſche Grabmal“. Im ino Kriſtal“ 
läuft feit Sonnabend der erfte Teil des Films „Das in⸗ 
diſche Grabmal“ über die Leinwand, der ſchon in allen 
größeren Kino⸗Theatern Deutſchlands mit großem Erfolge 
gezeigt wurde. Es handelt ſich hier um einen Film, der 
im künſtleriſchen eine newiſſe Höhe erreicht hat. 
Die Ausſtattung iſt, obwohl nicht in Indien, ſondern in 
Deutſchland aufgenommen, durchaus indiſch. Auch die Hand, 
lung entbehrt nicht der indiſchen Myſtik. Ein europälſcher 
Architekt, der auf Wunſch des Fürſten von Eſchnapur nach 
Indien gekommen iſt, fieht fih an dem Hofe des Fürſten 
von Geheimniſſen aller Art umgeben. Natürlich ſpielen in 
dem Film auch Tigergruben, Jagden, gefangene Frauen 
und ähnliche die Handlung belebende Dinge eine große 
Rolle. Die Hauptdarſteller in dieſem Film find bekannte 
Filmſchauſpieler wie Olof Mas Konrad Veidt, Bernhard 
Götzke, Paul Richter, Mia May und Erna Morena, die 
ſchauſpieleriſch vollauf befriedigen. Die Direktion des 
ino Kriſtal“ hat zu dem Film deutſche Aufſchriften her⸗ 
a laſſen und ſo dazu beigetragen, daß der Film auch 
r das deutſche Publikum verſtändlich iſt. 
ahme eines Banditen. Am 27. Juli wurde — 
wie ſeinerzeit berichtet — auf der Schubiner Chauſſee der 
Fleiſchermeiſter Artur Fiſcher von Banditen überfallen 
und feiner Barſchaft in Höhe von 200 000 Mark beraubt, 
Zwei der Banditen konnten damals gleich feſtgenommen 
werden, Am Sonngbend wurde auf dem Wochenmarkt nun 
der dritte der Räuber, namens Budzinski, wohnhaft in 
Weißfelde (Bialobloto) bei Bromberg, verhaftet, Er hatte 
ſich ſo lange im Walde herumgetrieben und wollte ſich auf 
dem Wochenmarkt mit Lebensmitteln verſorgen. 

8 Feſtnahme einer in. Am Sonnabend wurde hier 
eine gewiſſe Dronislawa Karwal aus Wloclawek fe . 
men, die in Gemeinſchaft mit zwei Männern in Bromberg 
verſchiedene Diebftähle ausgeführt hat. 

8 Meifingdichitahl, In der Nacht zum Sonnabend 
wurde in der hieſigen Eiſenbahnwertkſtaltt Meſ⸗ 
Ting im Werte von 200 000 bis 300000 Mark ge 
ſtohlen. Die Polizei iſt den Tätern auf der Spur. 


cht zum Sonnabend 
drangen Einbrecher in die Offigters in der 


Danziger Straße. Sie entwendeten dort Garderode, 
Fuß bekleidung, Wäſche und Stoff im Geſamt⸗ 


werte von 320 000 Mar 


k. 
§ In polizeilicher Aufbewahrung befindet ſich ein Poſten 
Eßbeſtecke, Teelöffel und Taſchentücher, die allem Anſchein 
nach aus Diebſtählen herrühren. Etwaige Geſchädigte 
können ſich auf der Kriminalpolizei im ehemaligen Regie⸗ 
rungsgebäude, Zimmer 71, melden. 
* 


Vereine, Beranitaliungen ıc. 


Deutſche Bühne. Sountag, den 20. d. M., Enſemblegaſtſpiel 
erſter Mitglieder des Danziger Stadttheaters unter 
Leitung Carl Kliewers: „Am Teetiſch“, Luſtſpiel in 
3 Akten von Carl Sloboda. Vorverkauf ab Dienstag 
bei Neitzke, Theaterplatz, und Hecht, Danziger We 2: 


Große internationale Damen⸗Ringkämpfe in „Trocadero“. 
Ab morgen, Dienstag, den 15. Auguſt d. J., erſtklaſſige 
Meifterringer, in Bromberg noch nicht bekannt. Sieges⸗ 
prämien — Ehrenpreiſe. Vorher ausgezeichnetes großes 
Spezialitätentheater — 10 Nummern Kraftakt — 
Jongleure — Zauberkünſtler — ruſſiſche Nationaltänzer 
— römiſcher Sportakt — Ballett — Akrobaten. Beginn 
täglich 7½ Uhr. Eintrittspreiſe 600, 400, 200 M. Die Ring⸗ 
kämpfe ſowie das Spezialitätentheater finden im Garten 


ftatt, bei ungünſtiger Witterung im Saal. Siehe An⸗ 

zeige. f (9163 
* * * 

* Czempin (Kr. Koſten), 13. Auguſt. Exploſion 


mit Menſchenverluſt. Geſtern in der Mittagszeit 
entſtand in der hieſigen Jeſierkiſchen Sauerſtoffabrik 
eine rieſige Exploſion. Das Fabrikgebäude iſt zum größ⸗ 
ten Teil zerſtört, fünf Perſonen wurden getötet. Die 
Exploſion war fo ſtark, daß in der ganzen Stadt die Feuſter⸗ 
ſcheiben aus den Rahmen fielen. 

* Poſen (Poznan), 12. Auguſt. Schwindlern zum 
Opfer gefallen iſt, wie das „P. T.“ berichtet, geſtern nach⸗ 
mittag die Verkäuferin des Goldwarengeſchäfts in der ul. 
Sw. Marein 1 (fr. St. Martinſtraße). Dort erſchienen zwei 
0 gekleidete Männer und ließen ſich goldene Ringe zur 

nſicht vorlegen. Als die Verkäuferin zum Fernſprecher 
abgerufen wurde, benutzten die beiden Kunden die Gelegen⸗ 
heit, um mit einem prächtigen Brillantring im Werte von 
100 000 Mark zu verſchwinden. 

* Rawitſch. 11. Auguſt. Durch Verfügung der hie 
Polizeiverwaltung iſt die Verabfolgung von Alko⸗ 
hol bis auf Widerruf verboten. Übertretung wird 
ſtreng beſtraft. Man geht wohl nicht fehl, wenn man dieſe 
Maßnahme mit dem Landarbeiterſtreik in Verbindung 
bringt. — Auf einem Wagen, der Säcke mit Zucker zu 
feinem Empfänger fuhr, platzte nachmittags auf der Ring 
ſeite, Ecke ul. Klasztorna einer der Säcke, und der heraus⸗ 
rinnende Inhalt zog eine armbreite Spur bis zur ul. 
17. Styeznia, wo der Wagenführer endlich auf Anruf hielt. 
Wie beſeſſen ſtürzten ſich ſofort Kinder, Frauen und Män- 
ner, groß und klein auf den begehrten Artikel und ſackten 
ſich teils unter Zuhilfenahme von Schippen die Taſchen und 
Schürzen voll. Mau wußte nicht, ob man über die 
drängelnde, ſchupſende Menge in ihrer Bienenemſigkeit 
lachen oder das Mißgeſchick des Zuckereigentümers, der 
7 bedeutenden Verluſt erlitten haben muß, bedauern 
ollte. 


Handels⸗Rundſchan. 


Berliner Deviſenkurſe. 
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Warſchauer Börſe vom 12. Auguſt. Schecks und Um⸗ 
Atze: Belgien 539,50-541, Berlin 8.889,60 —9.35, Danzig 8,55 bis 
9.60 — 9,40. London 31 50031 300—31 500. Neuyork 6955—7125—6950. 
B 567,50 —566 571,50. Prag —.—. Wien (für 100 Kronen) 13,70 
is 14. weiz —,—. — Devijen (Barzahlung und Umſätze): 
Schechen der 8 1 e ee Pfun 

echoflowakiſche Kronen —. Kana —. 
Fran nzöſiſche Franks 564. DeutiheWtart 9,72¼ 9,50. 


e Deviiennotierungen der Danziger Börſe vo 
12. August. ell Juden 30 70 Seid, 20 330.50 Briel, 555 
Sterling 3471,50 Geld, 3478,50 Brief. Dollar 774,22 5 
11,08¼ 
Ss 


d— 
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„ 10,89 Br., Auszahlung Warſchau 5 
2 1 Br., Auszahlung Poſen 11,08 Gd., 11,11 Br. Pari 


ursbericht. 
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Waſſerſtands nachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 18. d. M. bei 
Thorn 1.34, Fordon + 1.30, Culm + 1.26, Graudenz 
Fr 145, Kurzebrack + 1,78, Pieckel — 1.88, Dirſchau ＋ 1,58, 

inlage . 2.46, Schiewenhorſt . 2.04, Marienburg —, 
Wolfsdorf —, Anwachs — Meter. Zawichoſt am 11. Auguſt 


+ 1.00 Meter. Krakau am 11. Auguſt — 2.98 Meter. ar⸗ 
ſchau am 11, Auguſt . 0,0 Meter. Plock am 12. Auguſt 
+ 1,25 Meter. 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 


Bekanntmachung. 


Ab Donnerstag, den 17. Auguſt d. J. tritt für die Straßenbahn der Stadt Bydgoszez 
folgender Fahrplan in Kraft: 


Für die vielen Beweiſe wohltuender 
Teilnahme während der Krankheit und 
beim Heimgange unſeres lieben Sohnes 


Walter Linie A. Bahnhof Schleuſenau (Kennzeichen rot). 8 
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= * Linie 8. Danzigerſtraße-Thornerſtraße (Kennzeichen grün). 225 
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Nach Bedarf werden Einſatzwagen gefahren. 
Gleichzeitig erhöhen ſich unter Vorbehalt der Zuſtimmung des Magiſtrats ab 17. Auguſt die Fahrpreiſe wie folgt: 
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(Woo Grundstücks verkauf. 
mmerikaniſchen 


drei 


onnabend fruit } 
Br frü ö 
Dromberg Red ſetzten fie die Weiterfahrt nach Schulttz und 0 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


14. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


Vom 8 
ar augewerbe. Abgeſehen von Reparatur- 
Se die ſich hauptſächlich auf Faſſadenputz und Dach⸗ 
bauten fung beſchränken, iſt wenig Beſchäfttgung. Neu⸗ 
an der 1997 gaus beſchränkt. Das Großhandelslagerhaus 
der in di ahnhofſtraße dürfte der bedeutendſte Neubau fein, 
Arbeit ejem Jahr zur Ausführung kommt. Es macht ſich 
deutf, ermangel bemerkbar, da nach der Abwanderung der 
ſchäftt Bauhandwerker ein großer Teil auswärts Be⸗ 
meisten 50 geſucht und gefunden hatte. Es arbeiteten die 
0 der wenigen Maurer der Umgegend in Danzig. 
fanden en dortigen Streik kamen fie von dort zurück und 
Behr Diet Beſchäftigu Allerdings muß der Baunnter⸗ 
0 die Leute beköſtigen und ihnen Unterkommen ge⸗ 
3 i wenn er ſie behalten will. Material iſt auch knapp. 
nen ſchwierig, die paflenden Hölzer zu den Holzinſtruk⸗ 
treiben zu bekommen. Eiſerne Träger ſind kaum auſzu⸗ 
ondern Das Bauen tft daher nicht allein recht koſtſpielig, 
ſchin auch ziemlich umſtändlich und zeitraubend. Die 
um alle ab riken haben reichlich mit Reparaturen zu tun, 
mache te Maſchinen und Ackergeräte wieder brauchbar zu 
dte * Sehr ſchwierig iſt die Beſchaffung der Erſatzteile, 
Mat 5 Deutſchland bezogen werden müſſen. Die dortigen 
daß ne enſab fiken ſind derart mit Aufträgen überhäuft, 
können nur in langen Friſten zu liefern vermögen. Es 
Verzög daher manche Reparaturen gar nicht oder nur mit 
gerung ausgeführt werden. * 
e größere Remontelieferung wurde der Pferde⸗ 


f e eee ei a de fe 
0 r Dur N 
Pferd betragen 2 15 5 u 3 


Obſtdiebſtähle werden häufiger, auch werden die Ge⸗ 


0 Maſcparzellen an der Stadtgrenze recht häufig heimgeſucht. 


eilt bleiben die Diebe unerkannt. Auch auf den Märkten 


Verden meiſt von Kindern vielfach Diebſtähle an Obſt und 


geführt von Wagen und den Ständen der Obſtfrauen aus⸗ 
geſtraft Auch hier kommen die kleinen Diebe meiſt un⸗ 
Ark a davon, Leider wird bei den Obſtdiebſtählen recht 
ſchädlat es Obſt abgeriſſen und die Bäume ſtark be 


Thorn (Torun). 


+ Bürgermeiſterwahl. In Neumark (Nowemiaſto), Kr. 


Wee (CLubawa), wurde zum Bürgermeiſter der Gerichts⸗ 
gewählt är Franciszek Kurzetkowski aus Thorn 
! \ * 


ſt Das an der Ecke Breiteſtraße 
ker owa) 29 belegene Grundſtück nebſt Friſeurgeſchäft des 
rn Lannoch iſt durch Kaufvertrag in den Beſitz eines 
aremba, i Rückwanderers, des Herrn Wladislaw 
in Kür übergegangen. Der bisherige Eigentümer wird 
2 4 rze nach Deutſchland abwandern. Hk 
An der Weichſel bei Thorn. Freitag abend trafen 

raften Holz, aus Breſt⸗Litewsk kommend, hier ein. 


0 Keinerlei Schiffsverkehr. - 
1 en Zärtliche Nachbarn. Donnerstag abend überfiel eine 
Baracken an der ul. Pod Debowg Görg (Eichen⸗ 


bergſtr 
i tr) wohnhafte Frau aus irgendeinem Grund eine Nach⸗ 


urin und bedrohte fie mit einer Eiſenſtange, die ihr von 
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Adıtung! Jordan 


ulica Bydgoska 9 
verkauft billig en gros und en detail 


Mehl und Futtermittel 


lauft jeden Poſten Getreid 


zu den höchſten Marktpreiſen 
und tauſcht Getreide in Mehl um. 


Bydgoszez⸗Czyz köwko. 


Bortland - gement € 
Auchpuppe in Friebensgüte & 
Stud: und Pukabs 8 
Muhrgewebe u. Nach pe $ 
Schännotke-öteineu.⸗Märtel @ 


Baumaterialien⸗Großhandlung 
Gdanstka 99. 


Berlihsia 96, 


1. Ungegend 
Unfere Filiale in Gordon 


Yampfmühle „Biftule“ 


Guperphusphat| este "tiun: 


nehmen entgegen: 


Gemüllabſuhr 


und andere Fuhrwerke b. 
billiaſt. 5 12⁰ 

Fuherhalterei Okole, 
Tel. 1776. Wabrzerno, ul, Jadwigi 3. N 


| Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Dienstag den 15. Auguſt 1922. 


Nr. 164. 


einem auf die Hilferufe der Überfallenen herbeieilenden 
Schutzmann abgenommen wurde. Die überfallene erſuchte 
nun ihr männlichen Familienangehörigen, ſie für dieſen 
Überfall zu rächen. Die Rache fiel mit Hilfe eines Gummi⸗ 
ſchlauchs derart gründlich aus, daß die Geſchlagene ärzteiche 
Hilfe in Anſpruch nehmen und mit dem Sanitätswagen der 
Feuerwehr in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert 
werden mußte, N . 

+ Diebftähle find in unſerer Stadt nach wie vor an der 
Tagesordnung, ſo daß man über kleinere Einbrüche und 
Diebſtähle ſchon gar nicht mehr ſpricht, wenn man nicht 
gerade ſelbſt der Geſchädigte iſt. Einen großen Schaden 
durch einen am hellichten Tage ausgeführten Einbruchs⸗ 
diebſtahl erlitt ein hieſiger, in der Baderſtraße (Lazienna) 
wohnhafter Gerichtsbeamter, dem Wäſche, Anzüge und 
Schuhe im Werte von rund 400 000 Mark geſtohlen wurden. 
Der oder die Täter entkamen. * 


— —— ůw— 


+ Aus dem Culmſeer Stadtparlament. Das Stadtver⸗ 
ordneten⸗ Kollegium in Culmſee (Chekmza) war am 
Donnerstag zu einer Sitzung zuſammengetreten, zu der ſich 
der neueinzuführende Stadtv. Radlowski auch diesmal nicht 
eingefunden hatte. Es ſoll nunmehr bei ihm angefragt 
werden, ob er das Stadtverordnetenamt zu übernehmen 
gedenkt oder nicht. Als Stellvertreter der Mitalteder der 
Baukommiſſion, die oftmals wegen zu geringer Teilnahme 
nicht beraten kann, wurden die Herren Domzalski, Oſmanski 
und Roszak gewählt. — Bei der Reviſion des Schlachthauſes 
machte dieſes einen bedeutend beſſeren Eindruck. Die früher 
gerügten Mängel ſind ſämtlich beſeitigt. — Der Gaspreis 
mußte infolge weiterer Erhöhung der Kohlen⸗ uſw. Preiſe 
auf 130 M. pro Kubikmeter erhöht werden. — Abgelehnt 
wurde der Antrag des Verbandes der etatsmäßigen ſtädti⸗ 
ſchen Beamten betr. Zahlung des kommunalen 50prozentigen 
Zuſchlags auch von den jeweiligen Teuerungszulagen, was 
in Thorn (Torun) angeblich gewährt werden ſoll. Zum 
Schluß wurden mehrere Beamtenfragen in geheimer Sitzung 
beſprochen. 3580 

* Schwetz (Swiecie), 9. Auguſt. In der Niederung iſt 
die Roggenernte zum größten Teil beendet. Die Gerſte 
wird bereits gemäht. Der viele Regen ſcheint den Kar⸗ 
toffeln Schaden zu bringen. Manche Felder find an niedri⸗ 
gen Stellen überſchwemmt. 

— — en 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 13. Auguſt. In der hieſigen 
Handelsbank wurden bei der Reviſion der Bücher 
Unterſchleife entdeckt, die auf einige 10 Millionen 
Faster geſchätzt werden. Einige Bankangeſtellte wurden ver⸗ 
aftet. 
* Alexandrowo, 11. Auguſt. Hier legten die Arbeiter in 
der Textilinduſtrie die Arbeit nieder, da ſie die am 8. Mai 
l. J. zugeſagte Lohnzulage von 21 Prozent nicht erhielten. 
Am 9. Auguſt ſollte in dieſer Angelegenheit eine Konferenz 
ſtattfinden, die jedoch infolge des Nichterſcheinens der Indu⸗ 
ſtriellen nicht zuſtande kam. Es ſtreiken im ganzen an 
300 Arbeiter. 

* Krakau, 11. Auguſt . In der Nacht auf den 7. d. M. 
ereignete ſich auf der Station Nowoſielee bei Sanok eine 
Eiſenbahnkataſtrophe. Ein Güterzug, aus Boryslaw kom⸗ 
mend, iſt entgleiſt, wobei 26 Ziſternen mit Naphtha zer⸗ 
trümmert wurden. Außer einem Weichenſteller, der ver⸗ 
wundet wurde, iſt niemand zu Schaden gekommen. Der 
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18-20 ) Raltftidftoff : 


9 Drahtanfr. erb. an 
C. Walewski, Katowice, Dworcowa 9. 


Bank Poiyezkony 


Prompte Erledigung sämtl. Bankgeschäfte, 


Wechselsiube auf dem Bahnhof. 


Ans den deutſchen Nachbargebieten. 


* Raſteuburg, 9. Auguſt. Von den troſtloſen Zu⸗ 
ſtänden in Rußland gab, wie die „Raſtenburger Ztg.“ 
berichtet, eine Begräbnisfeier in Raſtenburg ein beredtes 
Zeugnis. Ein vierzehnjähriges Mädchen, eine Verwandte 
des Senioratsbeſitzers v. Freſin⸗Korſchen, war vor einigen 
Tagen unter den denkbar ſchwierigſten Umſtänden mit ihrer 
Tante, einer Schweſter des Herrn v. Freſin, von Petersburg 
hierher gekommen, um dem ſicheren Hungertode zu ent⸗ 
fliehen. Die Großeltern und Eltern des Kindes haben vor 
dem Kriege in Rußland in angeſehenſter Stellung und in 
glänzendſten Verhältniſſen gelebt, find aber vor drei Jahren 
bereits dem Hungertode erlegen. Das allein übrig ges 
bliebene Kind, das bis dahin bei Bekannten das Leben ge⸗ 
friſtet hatte, war aber bereits ſo entkräftet, daß es hier den 
Folgen des furchtbaren Hungers erlag. Die ſchlichte Be⸗ 
erdigungsfeier machte darum auf alle Anweſenden einen 
tiefen, herzerſchütternden Eindruck. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Warſchan, 8. Auguſt. Vor dem hieſigen Standgericht 
hatte ſich der 17jährige (1) Konditorlehrling Szewezyk wegen 
Ermordung der 62jährigen Petronela Koltunowska zu 
verantworten. Da er Geld für ſeine Geliebte brauchte, drang 
er in die Wohnung feines Lehrherrn, des Schwiegerſohnes 
der Ermurdeten. Der in der Wohnung zufällig anweſenden 
Koltunowska verſetzte er mit einer Flaſche einen Schlag auf 
den Kopf underwürgte fie dann mit einem Gürtel. Dar⸗ 
auf raubte er 100 000 Mark in bar ſowie Gegenſtände im 
Werte von zwei Millionen Mark. Das Gericht fällte das 
Urteil, das auf Tod durch Erſchießen lautete. Auf ein Be⸗ 
gnadigungsgeſuch hin wandelte der Staatschef die Todes⸗ 
ſtrafe in lebenslängliches Zuchthaus um. 


* Danzig, 11. Aug. Wegen mindergewichtigen Brotes 
verurteilt. Das Schöffengericht verurteilte den Bäckermeiſter 
Ferdinand Kalweit aus Prauſt zu 30 000 Mark Geldſtrafe, 
weil er längere Zeit hindurch abſichtlich Brot gebacken und 
verkauft hatte, das 300 Gramm weniger wog, als es wiegen 
mußte. Das Gericht erblickte in dieſem Verfahren des 
e eine außerordentliche Schädigung der Bes 
völkerung. 


Kleine Nundſchau. 


* Panzerweſten für die Berliner Polizei. Nach dem 
Vorbild von Neuyork und London hat man jetzt auch bei 
der Berliner Kriminalpolizei ſogenannte Panzerweſten 
eingeführt. Dieſe Panzer beſtehen aus ſchuppenartig an⸗ 
einandergereihten, ſehr gehärteten kleinen Stahlplättchen, 
die dem Träger die größte Bewegungsfreiheit laſſen. Die 
bisher vorgenommenen Schießverſuche auch mit den ſtärk⸗ 
ſten Kalibern der Repetierpiſtolen haben die Kugelſicher⸗ 
heit dieſer Panzer bewieſen. Da die Herſtellungskoſten hoch 
find, konnte vorläufig nur eine geringe Anzahl angeſchafft 
werden, die den Beamten für ſehr gefährliche Aktionen zur 
Verfügung ſtehen. 


Leſt das Blatt der Deutſchen: 
die „Deutſche Rundſchau“. 


Graudenz. 


Reparaturen 
-an landwirtschaft Maſchinen u. Gräten 


führen billig und ſachgemäß aus. 


Monteure 


ſtehen jederzeit zur Verfügung. 


918 


Zweigeſtelle Grudziadz. 


Deutſche 


Fals⸗Hufeiſen 
ſind wieder eingetroffen. 8927 
Landw. Großhandelsgeſellſchaft m. b. 9. 
Zweigſtelle Grudziadz. 
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Dentichtumsbund 


2: zur Wahrung der Minderheitsrechte = 
Pommerellen⸗Süd. 


Sommerfeſt 


verbunden mit Kinderfeſt, veranſtaltet von 

der sgruppe Gru 95 im „Tivoli“ 

am Freitag, den 18. Auguſt, nachm. 4 Uhr 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. 


Garten⸗Konzert 


Kinderſpiele mit Preisverteilung, 
Darbietungen des Vereins für Leibes ⸗ 
übungen, Tiroler⸗Quartett, Kinder⸗ 
tänze uſw. Abends im Saale: Tanz. 

Zutritt haben nur Mitglieder unſerer 
Organiſation, auch anderer Orts- u, Kreis» 
gruppen, gegen Vorzeigung der Mitglieds- 


arte 1922. 
Vorverkauf findet ſchon jetzt auf . 


42. 
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keinen Unterſchied machen 


Ae Luhe der Raphiheinduftrie in Polen. 


In der vierten von Keynes herausgegebenen „Wieder- 
aufbau⸗Nummer“ des „Mancheſter Guardian“ veröffentlicht 
Dr. Karol Träwinski in Lemberg eine Überſicht über 
das polniſche Petroleumweſen. Da das in Galizien ge⸗ 
wonnene Naphtha neben der oberſchleſiſchen Steinkohle den 
größten Wert der polniſchen Erde darſtellt, dürfte dieſe 
Arbeit von allgemeinem Intereſſe ſein. 
„ Die polniſche Rohölinduſtrie konzentriert ſich haupt⸗ 
ſächlich im Gebiete von Boryslaw, hier entſtanden die 
meiſten Rohölſchächte, welche gegenwärtig etwa 85 Prozent 
der Geſamtproduktion liefern. Erſt in den letzten Jahren 
wurden Bohrverſuche auch außerhalb des Terrains von 
Boryslaw unternommen. Die Rohölinduſtrie erlitt die 
größten Schäden zur Zeit des ruſſiſchen Rückzuges im 
Jahre 1915. Sowohl die Rohölreſervoirs als auch die 
Naphthagruben in Boryslaw wurden damals durch die zu⸗ 
rückflutende ruſſiſche Armee in Brand geſetzt und zum 
großen Teil vernichtet. Verhältnismäßig wenig beſchädigt 
wurde während des Krieges die Raffinerieinduſtrie. So⸗ 
fort nach Liqufdierung des Krieges wurden in zahlreichen 
Raffinerien die veralteten Einrichtungen moderniſiert 
reſp. ausgebaut. An erſter Stelle ſtehen diesbezüglich die 
Inveſtitionen in der Höhe von 2, Milliarden polniſcher 
Mark, angelegt durch die polniſche Regierung in der ſtaat⸗ 
lichen Petroleumraffinerie in Drohobyez. Sehr bedeutend 
ſind auch die Inveſtitionen in der Raffinerie in Jedlicz, 
welche dem Konzern „Dombrowa“ angehört. Die bolſche⸗ 
wiſtiſche Invaſion richtete keinen größeren Schaden an, dank 
dem Umſtande, daß die Sowfetarmee durch das polniſche 
Heer zertrümmert wurde, bevor es ihr gelang, Boryslaw 
zu beſetzen. 

„Die Rohölproduktion in Polen 
Ziffern (in Tauſenden Ziſternen, 
10 Tonnen): 


illuſtrieren folgende 
die Ziſterne zu 


1908 . 175 
1909 . 208 


1910 „ , 178 1018. 
1011. 146 1019 88 
1012 .. . 119 1920 
1913. 106 Ya ans 


Die Produktion für das laufende Jahr wird auf 60 000 
Ziſternen geſchätzt. 

Die Haupturſache der ſtetig fallenden Rohölproduktion 
liegt im allgemeinen darin, daß etwa neun Zehntel der 
ganzen Produktion im Gebiete von Boryslaw konzentriert 
find, obwohl noch bedeutende unerbohrte Terrains vorhan⸗ 
den ſind, welchen ſowohl polniſche wie auch ausländiſche Ge⸗ 
ologen die beſte Zukunft prophezeien. Das Gebiet von 
Boryslaw iſt gegenwärtig ziemlich erſchöpft. Daß die Roh⸗ 
ölproduktion in den letzten Jahren ſo auffallend weiter 
ſinkt, hat auch ſeine beſonderen Urſachen. In den Jahren 
1918 und 1919 und vor allem während der ukrainiſchen In⸗ 
vaſion hörte jede Bergarbeit auf. 

Nach übernahme des Naphthagebiets durch Polen war 
die Rohölgewinnung infolge der ſtaatlichen Bewirtſchaftung 
der Naphthainduſtrie ſtark gehemmt und konnte erſt nach 
Aufhebung dieſes Syſtems ein lebhafteres Tempo anneh⸗ 
men. Ein günſtiges Anzeichen für die in nicht weiter Zu⸗ 
kunft liegende Steigerung der Rohölproduktion bildet die 
Vermehrung der Bohrſchächte in letzter Zeit. Einige Zif⸗ 
ſern mögen dies näher erklären. Im Bohren befanden ſich 

1000 d 


. 216 Schächte 1914. . . 201 Schächte 
1910 . 272 2 1915 ...185 7 
1911. . 209 pi 1916: ., . 242 2 
1912. . 316 7 1917. . . 331 ” 
1913... . 386 


Als der polnische Staat Galizien ſamt der Naphthain⸗ 
duftrie im Jahre 1919 übernommen hatte, betrug die Anzahl 
der in jenem Jahre gebohrten Schächte 185. Dieſe Zahl 
ſtieg ſeither im folgenden Tempo: 

1919. 185 Schächte 
ID ua ” 
Ni 320 ” 


Es iſt dies ein erfreulicher Hinweis auf die für die 
nächſte Zeit zu erwartende Produktionsſteigerung. Frei⸗ 
lich können die Reſultate der neuen Bohrungen nicht vor 
Ende 1923 oder 1924 erwartet werden, da das Erbohren 
eined Schachtes drei bis vier Jahre dauert und die Anfangs. 
arbeiten erſt im Jahre 1921 in gröſterem Umfange in An⸗ 
griff genommen wurden. Große Hoffnungen verbinden die 
Naphtheindiritriellen mit der endgültigen Vereinigung Ober⸗ 
ſchleſiens mit Polen. Sie erwarten nämlich, daß ſie von 
dort techniſches Material, welches für Bohrarbeiten uner⸗ 
läßlich iſt, zu Bedingungen erlangen werden, welche die 
kaufmänniſche Kalkulation erleichtern. Die Notwendigkeit, 
zahlreiches techniſches Material gegenwärtig aus dem Aus⸗ 
lande zu beziehen, wobei Transportſchwierigkeiten und hohe 
Zölle eine große Rolle ſpielen, bildet ein bedeutendes 
Hindernis für eine entſprechende Entwickelung der Bohr⸗ 
Es darf aber auch nicht überſehen werden, daß 
die Erbohrung eines neuen Schachtes ſehr große Kapitalien 
(über eine halbe Milliarde nolniſche Mark) erfordert, welche 
den ehemaligen galiziſchen Produzenten jetzt nicht zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Daher iſt ſeloſt die volniſche Regierung, 
welche über ſehr umfangreiche ſtaatliche Naphthaterrains 
verfügt, der Anſicht, daß an eine Erſchließung neuer Ter⸗ 
rains ohne ſtarke Engagements des ausländiſchen Kapitals 
nicht recht gedacht werden kann. 

Nach Übernahme Galiziens im Jahre 191 errichtete die 
volniſche Regierung eine beſondere Behörde unter dem 
Namen „Naphthaamt“ und in Krakau eine mit hervor⸗⸗ 
ragendſten Gelehrten und Fachmännern beſetzte geblogiſche 
Stelle welche mit entſprechenden Mitteln, Laboratorien uſw. 
ausgeſtattet wurde. Im Laufe der Jahre 1920 und 1921 
veranſtaltete die Regierung eine wiſſenſchaftliche Unter⸗ 
ſuchung der ſtaatlichen Terrains. Namhafte amerikaniſche 
Gelehrte zollten dieſen Arbeiten ihre wärmſte Anerkennung. 
Die durchgeführten Unterſuchungen ergaben vorzügliche Re⸗ 
ſultate, welche man ſeinerzeit ſamt geologiſchen Naphtha⸗ 
karten publizieren und den Naphthageſellſchaften mitteilen 
wird. Auch nach Anſicht der für auswärtige Petroleum⸗ 
konzerne in Polen arbeitenden Geologen beſitzt Polen 
enorme Komplexe noch unerſchloſſener Nayhthaterrains. 
Behufs Förderung der Rohölproduktion gewährt die 242 
niſche Regierung dem ausländiſchen Kapital Naphtha⸗ 
terrains für Unterſuchungszwecke und zur Exploitierung 
zu äußerſt günſtigen Bedingungen. Das Exploitierungs⸗ 
recht wird für 30 bis 40 Jahre abgetreten werden und der 
Pachtzins ſoll auf ein gewiſſes geringes Prozent der Brutto⸗ 
produktion ſowie auf die Entſchädigung der effektiven durch 
die Pächter verurſachten Schäden reduziert werden. Rück⸗ 
ſichtlich der nationalen Provenienz des ausländiſchen Kapi⸗ 
tals, welches anf die Pachtung der ſtaatlichen Naphtha⸗ 
terrains reflektieren würde, wird die polniſche Regierung 
und den einzelnen Naphtha⸗ 
Geſellſchaften einen freien Konkurrenzſpielraum gewähren. 
Wenn man bedenkt, daß die ſtaatlichen Terrains etwa 
297.000 Hektar betragen, wovon die öſterreichiſche Regierung 
kaum 6200 Hektar für die Ausbeutung überließ, kann wohl 
zugegeben werden, daß die Exploitierungsausfichten über⸗ 
aus günſtig genannt werben können. Hierbei dürfen die 
im 1 befindlichen Naphthagebiete nicht überſehen 
werden. 

Der genaue Anteil des fremden Kapitals in der pol⸗ 
niſchen Naphthainduſtrie ift nach feiner Nationalität ſchwer 
zu beſtimmen, da es ſich größtenteils um Aktiengeſellſchaften 


1 


handelt mit auf überbringer lautenden Aktten. Verhältnis⸗ 
mäßig am ſtärkſten iſt das franzöſiſche Kapital vertreten, 
dann folgt das deutſch⸗öſterreichiſche, engliſch⸗holländiſche 
und endlich das polniſche. Daneben finden wir in der pol⸗ 
niſchen Naphthainduſtrie auch ſchweizeriſches, italieniſches, 
belgiſches, ungariſches und tſchechoſlowakiſches Kapital. Vor 
einem Jahre wurde das ausländiſche Kapital auf etwa 
80 Prozent des geſamten in der polniſchen Naphthainduſtrie 
inveſtierten Kapitals geſchätzt. Gegenwärtig tft diefes Ver⸗ 
hältnis teilweiſe zugunſten des volniſchen Kapitals dadurch 
verſchoben, daß polniſche Geſellſchaften entweder neu ge⸗ 
gründet wurden oder die alten ihr Aktienkapital ver⸗ 
größerten. 

Die Raffinerieinduſtrie entwickelt ſich ſehr günſtig. Vor 
dem Kriege verarbeiteten die galiziſch⸗bukowiniſchen pri- 
vaten Raffinierien folgende Rohölmengen in Tonnen: 

1906 215 120 1910. 362 160 
1911. 392 020 
1912 . . 533 500 

1 * . 451 290 1913. 427 420 

Seit der Einverleibung Galiziens zu Polen verarbei⸗ 
teten die privaten Raffinerien 

192 . . . 515450 Tonnen 
50 630 
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„Die ſtaatliche Raffinerie in Drohobycz, die größte pol⸗ 
niſche Raffinerie, beſitzt eine Kapazität von 90 500 Ziſternen 
jährlich und es wurden daſelbſt raffiniert: 

1 . 8923 Ziſternen 
1920 15 381 5 
19021. „„ 66 ” 


das bedeutet 25 Prozent der Gefamtraffinade im Jahre 
1920 und 28 Prozent der Geſamtraffinade im Jahre 1921. 
Die Jahreskapazität aller Raffinerien in Polen beträgt zu- 
ſammen etwa 100 000 Ziſternen. Da die Rohölproduktion 
dieſe Ziffer nicht erreicht. war die Regierung behufs Sicher⸗ 
ſtellung des inländiſchen Raffineriebetriebes bemüht, die 
Ausfuhr von Rohöl nach Tunlichkeit einzuſchränken. So 
wurde die Ausfuhr von Rohöl im Jahre 1920 auf 5700 
Ziſternen und im Jahre 1921 auf 6200 Ziſternen reſtringiert. 
Der Export m Naphthaprodukten entwickelte ſich 

folgendermaßen. Es wurden ausgeführt: 

1919 (zweite Hälfte) ... 03 090 Tonnen 

1920 990 
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1921... 89 200 


Dieſe Ziffern entſprechen der Wirtſchaftspolitik der 
polniſchen Regierung, dahingehend, daß die ganze Rohöl⸗ 
produktion möglichſt im Julande verarbeitet werde, und daß 
um Export Finalprodukte gelangen. 
ch zum größten Teile auf alten Wegen. Nach Sſterreich 
wird etwa 40 Prozent, nach Deutſchland gegen 29 Prozent, 
nach der Tſchechoſlowakei rund 20 Prozent ausgeführt, der 
Reſt geht nach den baltiſchen Staaten via Danzig. Die 
ſtaatliche Raffinerie in Drohobyez exportierte an Rohöl⸗ 
produkten 6728 Ziſternen im Jahre 1921, vorwiegend über 
Danzig, wo ſie eine eigene Exportniederlage errichtete. 

Die Entwicklung der polniſchen Naphtainduſtrie und 
die Möglichkeit der Verſorgung ausländiſcher Märkte mit 
polniſchen Naphtaprodukten hängt vor allem vom Fort⸗ 
ſchritte in der Bohrtätigkeit ab. Es muß anerkannt werden, 
daß die Regierung bemüht iſt, der Naphtainduſtrie weit⸗ 
gehende Erleichterungen zu gewähren. Die aus den Zeiten 
der öſterreichiſchen Regimes übernommene Zwangsbewirt⸗ 
ſchaſtung und Sequeſtrierung des Rohöls und der Naphta⸗ 
produkte wurden endlich durch die polniſche Regierung faft 
vollſtändig abgeſchafft und der freie Handel wieder einge⸗ 
führt. Auch die Eiſenbahntarif⸗ und Zollpolttik beginnt ſich 
derart au geſtalten, daß fie eine unmittelbare Förderung 
und Entwicklung der Produktion und neuer Bohrungen 
berückſichtigt. Die in Daneig durch Polen übernommenen 
Neſervoirs, früher Eigentum der deutſchen Kriegsmarine, 
dienen heute ſowohl den ſtaatlichen Betrieben wie auch den 
privaten polniſchen Naphtaunternehmungen. Es mag noch 
erwähnt werden, daß Polen mit feinen beinahe 90 Milfin- 
nen Einwohnern, mit ſtark entwickelter Textil⸗, Kohlen⸗ 
und Metallinduſtrie ein vorzügliches und geſchloſſenes Ab⸗ 
ſotzgebiet für Naphtaprodukte abgibt. Der Bedarf dieſer 
Induſtriezweige iſt jo bedeutend, daß die Inlandspreiſe der 
Naphtaprodukte die ausländiſchen Preiſe ſogar überſteigen. 

Zum Schluſſe die intereſſante Feſtſtellung, daß in terri⸗ 
torialer Beziehung die Rohölgruben und Raffinerien in 
Galizien nicht gleichmäßig verteilt find. Weftoelizien um⸗ 
faßt etwa 75 Prozent der Kapazität aller privaten Mr’"+e, 
rien, jedoch nur 7 Prozent der geſamten Rohölproduktion, 
Oſtgalizien dagegen nur 25 Prozent der Kapazität aller 
Raffinerien und 93 Prozent der geſamten Rohölproduktion. 
Aus dieſem Grunde haben ſich alle Naphtfnaefeliihaiten, 
ſowohl Beſitzer von Gruben wie auch von Raffinerien, ohne 
Rückſicht auf ihre Nationalität wiederholt gegen jedweden 
Verſuch einer Teilung des ehemaligen Galiziens ausge⸗ 
ſprochen mit der Begründung, daß dies zum Ruin der 
Naphthainduſtrie führen müſſe. f 


Der Ausfall der Erste, 


Poſen, 12. Auguſt. 


In der am Dienstag abgehaltenen Sitzung des Kreis⸗ 
bauernvereins Pofen ſollte auch ein Vortrag über 
den Ausfall der Ernte gehalten werden, der jedo mit 
Rückſicht auf die vorgerückte Zeit verſchoben werden mußte. 
In der neueſten Ausgabe des Landwirtſchaftlichen Zentral⸗ 
wochenblatts veröffentlicht Herr Dr. Hermann Wagner 
den Bericht, dem wir folgende Einzelheiten entnehmen: 

Der Winterraps wird vorausſichtlich ſehr teuer 
werden, denn ſehr erhebliche Flächen wurden umgepflügt, 
auch durch den Rapskäfer geſchädigt, und war hiervon noch 
übrig blieb, haben Regen, Hagel und Sturm auf dem Feld 
ee den ſo daß ſich kaum das Einfahren des Raps⸗ 

Dnt. r 


ſtrohes loh 
Wir ſind ſeit Jahren für den ver⸗ 


Wintergerſte: 
mehrten Anbau der Wintergerſte eingetreten, die im Durch⸗ 
ſchnitt der Jahre ſchöne Erträge lieferte. Leider mußten 
in dieſem Jahre erhebliche Flächen umgepflügt werden, und 
der Stand der Frucht wurde durch die Fritfliege beein⸗ 
trächtigt, trotzdem müſſen wir auf den Anbau dieſer Frucht 
hinwirken, denn der Ertrag befriedigt auch in dieſem un⸗ 

ünſtigen Jahre. Die Nachfrage nach Winterſaatgerſte iſt 
ehr groß und kann nicht befriedigt werden, da die meiſten 
Anbauer dieſes Getreide für Fütterungsgwecke in der 
eigenen Wirtſchaft gebrauchen. 

interroggen und Winterweizen: Das 
anfangs über die Getreideernte gefagte, trifft beſonders für 
Weizen und Roggen zu. Die vorjährige Ernte fiel be⸗ 
kauntlich beſſer aus, als anfangs geſchätzt wurde. Die 
diesjährige Ernte kann bei Roggen auf 80 Prozent, bei 
Weizen auf 6570 Prozent der vorjährigen Ernte geſchätzt 
werden. Bei Roggen ſahen wir teilweiſe ſehr ſchön ſtehende 
Felder, die mit Hildebrands Zeeländer Roggen und mit 
Petkuſer Roggen beſtellt waren. Erfreulich iſt es, daß die 
Anbauſtationen des Herrn von Lochow⸗Petkus in ermeiter- 
tem Maße Saatgut anbauen konnten. Eine gute Ahren⸗ 
ausbildung konnte feſtgeſtellt werden, ſoweit genügend 
Nährſtoſſe angewandt werden konnten und Niederſchläge 
fielen. Weizenfelder mußten ſehr viel umgepflügt werden, 
bei vielen wurde Steinbrand feſtgeſtellt, was auf den 
Mangel an Beizmitteln (Formalin und Uſpulun) zitriie- 
anführen iſt. Das neuerdings wieder vielfach eingeführte 
Kupfervitriol (Blauſtein) iſt nicht geeignet, Weizen reſtlos 
ſteinbrandfrei zu machen. Vereinzelt hat man fälſchlicher⸗ 
weiſe Eiſenvitriol angewandt, das ganz unwirkſam iſt. Uns 


Der Export bewegt 


wäre und damit ungeheuren Schaden nicht nur der 


übrigen Getreidegarben aufſetzt. — 


wurde von Feloern berichtet, die bis 30 Prozent Stein. 
brand aufwieſen. f 8 

Sommerweizen und Sommerroggen: 
Anbau dieſer Früchte iſt unbedeutend, beide Früchte I 
aber gut. Hervorheben möchten wir, daß durch Einfuhr vm 
Eliteſaatgut auch Original Petkuſer Sommerroggen a 
Verfügung ſtehen wird. n ich 

Hafer und Gerſte: Die Exträge ſind weite 
beſſer als im Vorfahre, beſonders an Gerſte. Leider w ſehr 
man dem Vertilgen von Hederich und Ackerſeuf Sele 0 
wenig Aufmerkſamkeit. Wer in dieſem Frühſahr Gehn, 
heit hatte, große Strecken Polens mit der Bahn zu die 
fahren, konnte weite Flächen Gerſte und Hafer eben 
völlig gelb durch dieſes üppig wachſende Unkraut w 
Eine dankbare Aufgabe der Bauernvereine müßte es 
hier anregend zu wirken, daß ein energiſcher Kampf 95 
das Unkraut aufgenommen wird. Die Strohernte der 
genannten Getreidearten iſt ganz unbefriedigend. 
auch ſchon im Vorjahre der Fall war, aing man mi it 
geringen Vorräten ins neue Jahr. Größte Sparſamkeit! 
Streuſtroh iſt angebracht, um genügend Futterſtroh 
haben. Das Heranziehen von Torfmull, Sand und andes, 
Streuerſatzmitteln wird in vielen Wirtſchaften notwesſe 
ſein. Allerdings wird der Mangel etwas gemildert 1 
nicht ausgeglichen dadurch. daß der Anbau der Getr 
flächen erweitert iſt als Erſatz für den im Winter verſchn 
denen Rotklee. 4 


Hülſenfrüchte: Die Ernte in Erbſen iſt be 
gend, doch ſind dieſe durch Witterungseinflüſſe ſtark 
ſchädigt, fo daß die Preife für Erbſen voraus ſichtlich 
ziehen werden. Es find viel Körner auf dem Felde e 4 
fallen oder haben bereits gekeimt, und das ErbienitroN 
für Futterzwecke nicht mehr brauchbar. An Wicke 
Bart und Lupinen wird nur eine gerige Ernte 
wartet. 0 

Wieſen⸗ und Futterpflanzen: Ganz une, 
nügend iſt der Ausfall der Wieſen⸗ und Mlechenernte, 
Klee kann ſchon deswegen nicht geerntet werden, weil 
vorlährige Klee vertrocknet iſt und Froſt und Mäuſe 
Winter mit weiteren Flächen aufgeräumt haben. 
ſieht Kleefelder nur vereinzelt und im dürftigen Zuſta 
Wie das Vieh durchzubringen iſt, wird für manchen 
wirt eine nicht leicht zu löſende Frage fein, 8 

Zuckerrüben, Futterrüben, Mohrrübe 
Der Stand dieſer Früchte iſt nach dem Eintritte des R 
als durchweg vorzüglich zu bezeichnen. Überall fieht 
dichtgeſchloſſene faſt lückenloſe Felder, die, wenn 
nügend mit Düngemitteln verſorgt ſind, ein glänz 
Wachstum zeigen und ſchwarzgrün gefärbt ſind, ſo d 
Stand zu den beſten Hoffnungen berechtigt. Ve 
nur treten Käfer ſchädigend auf. 

Kartoffeln: Der Stand der Kartoffeln war bis 
mäßig Aber auch hier hat der Regen befruchtend gewirn 
fo daß wir vorausſichtlich mit einer guten Kartoffe 7 
rechnen können. Die Ernte würde noch beſſer ausſe 
wenn nicht durch mangelhaftes Saatgut die Vorbedine 
für eine Höchſternte ſehlte. Gerade auf dieſem Gebiete m 
ſich die Abhängigkeit von Deutſchland beſonders fühlb 
denn der Bezug der hochgezüchteten gefunden Karto 
ſaaten, wie Kamekeſche Zuchten, die ſich das Feld in Deut 
land zu erobern ſcheinen ſtößt auf unüberwindliche 
niſſe. Gerade bei Kartoffelfeldern ſah man wieder den 
Muß beſten Saatgutes, und die Wirtſchakten, die regel 
kranke Stauden entfernen, um es Saatgut zu erte 
zeichneten ſich durch gleichmäßigen St ' 
Wenn in anderen Gegenden 
günſtig ausfallen wird, wie di 


8 
1 


wir anregen, mehr Bienenzucht zu treiben, damit 4 
beſſere Befruchtung ſtattfinden kann. Sturm und Re 
haben unſere Obſtbäume böſe zugerichtet. In Pommer biet 
ſcheint der Sturm noch weſentlich mehr Schaden angeriene 
zu haben als in Poſen. Schöne alte Allee⸗ und Parkbäu eg 
find entwurzelt worden, und in den Wäldern if ® 
Schaden angerichtet. 
Die Weiden ſind vollkommen kahl gefreſſen. 
findet ſich fo viel Futter, daß die Weidetiere einigen 
normal ernährt werden können, aber auch hier wird 
Regen das Bild bald ändern. Anregen möchten wir her 
eine umfaſſende Vertilgung der Unkräuter, insbeſonder den 
Diſteln auf den Weiden, was mühelos durchgeführt uf f 
kann. Neben dem ſchon vorher angeführten Ackerſenf ! 
Hederich haben ſich die Qecken und Diſteln in erſchreck 
Weiſe vermehrt, ſo daß energiſch gegen dieſe Unkräuter ſch 
gegangen werden muß. Kleefelder ſah man aus den 60 
angeführten Gründen in Poſen faſt gar nicht. Dag 
berechtigt der junge Klee doch zu guten Hoffnungen. 
fo glücklich iſt, ein Kleefeld zu haben, dem kann nur en 
fohlen werden, dieſes zur Samengewinnung ſteßez 4 
laſſen, da Saatgut nur wenig angeboten werden wi 
älteres Saatgut nur in abfallenden Partien zu f 
Ser aeößte Zeit der Ernie 1 aeborgen. Ein 6 . 
no rnußen; er wäre mohl au eing . 
50 der un verantwortliche Streit dazwiſchen gekomn 


wirtſchaft, ſondern auch der Allgemeinheit zugefügt bal 
Sie 10115 erſchwert, weil nur ſehr ſelten Mähmaſchinen, 
Benutzung genommen werden können, infolge Lafer 
Getreides und weil bisher noch kein beſtändiges Wetter "oje 


ſetzte. Hoffentlich gelingt es. ohne allzugroße wertufe e 
Ernte zu bergen. Auch in Pommerellen dürften die Erden 
verhältniſſe ähnlich liegen wie im vorſtehenden B greife % 
wir auf Grund von Beobachtungen auf ausgedehnten? 

in Poſen niederſchrieben. Auf unſerer Reiſe nach. 
ſchleſten, in die Bielitzer Gegend und in das angre 11 
Galizien bis zu der bekannten Dolkowskiſchen 25 
zuchtwirtſchaft konnten mir uns überzeugen, daß auch aa 
mit ähnlichen Verhältniſſen zu rechnen iſt wie bicefen { 
gegen ſtehen dort die Rotklee⸗ und Luzernefelder w loffe 
beſſer. Vorzüglich ſtehen auch die Rüben und Kar 
e 
man den ſchädigenden er 

beugen, indem man die zehnte Garbe als Haube auf 


Kleine Rundſchau. 


Prozeß gegen eine falſche Zarenfamilie. Von 5 
Revolutionstribunal von Penſa, jo wird aus a 
berichtet, kam fochen ein Prozeß gegen drei Ange gl, 
namens Claudia Polikarvowa, Saſcha Prudentom UM ger | 
mowa, zur Verhandlung, die ſich als Zarin, Throfſagken 1 
und Zarentochter ausgegeben hatten. Die Ange end- 
hatten ſich unter diefer Vorſplegelung in das Uſton der 
Kloſter bei Penſa begeben. angeblich, um dort Schutz vor 
Verfolgung durch die Sowjetbehörden zu ſuchen. 
Tribunal verurteilte die Polikarpowa und den 5 
zum Tode, die Klimowa und die Abtiffin des Kloster, 
wie andere Mithelfer zu langlährigen Gefängnis 


15 Kleine Niundſchan. 


e anime in Moskau. Die in Berlin er 
wecker 110 05 Zeitung „Rul“ druckt in Fakfimile die 
ab beer, es Moskauer Café⸗Reſtaurants „Empire“ ab 
at“ kost einleitend, ein Abendeſſen in „fröhlicher Geſell⸗ 

etwa nach Ausfage des Überbringers dieſer Speiſe⸗ 


eine Milllarde Rbl. Trotzdem ſeien die Ti 
alle vorausbeſtelt.“ dem f ſche 


x Die Speiſekarte beweiſt jeden 

8 man in Moskau für Geld alles haben kann. Wir 

ern Geratewohl einige Preiſe ier (in 
Peeflayia ben Rubel), Kalte „Sakuskt“: Stör — 2 

ö ele 3 1,5; gekochter Schinken 2 Stück — 2; Roſt⸗ 

K Sſe lanka . Warme „Sakuski“: Moskauer Fiſch⸗ 

a 38 pen Pilze in Schmantſauce — 2; Sandart⸗Filet 


8 Kleinruſſiſcher „Bortſchtſch“ — 1; „Schtſchi“ 
Deaf ae zur Suppe à 150.000 Rbl. Fleiſchſpeiſen: 
’ 8 gt Kartoffeln — 2; Boeuf A la Stroganoff — 2; 
2; Wiener Schnitzel — 1%; Schweins 
Se Omelette mit Schinken — 15. Verf 25 
0000 chtkompott — 1,5; Apfelſoufflet — 2; 1 9125 
N Kan bl. 1 Glas Kaffe — 500 5 1 Glas 
1; * „500 000 0 BL; 1 Stuck Torte — 600 000 NHL; 


2. 


n Mann, der im wahrſten Sinne des Wortes 
des heute in ſeinem Buſen“ trägt. Die Lebensgeſchichte 
. a , hat mit ſeinem 29. 
907 Straße des Alltäglichen verlaſſen. Im 
er als Schloſſergeſelle gelegentlich einer 
m Dache eines drei Stockwerke hohen Hauſes 
dſtoß in die Tiefe geſchleudert worden. 
id ſcheinbar tödlichen Verletzungen wurde 
nt gebracht, wo die Arzte einen Bruch des 
us und eine Zertrümmerung falt des ge⸗ 
ruſtkorbes — nur eine Rippe war ganz ge⸗ 
8 Fonftatierten. Der Fall ſchien doffnungglos. 
ar liche Kunſt bekam Unterſtützung durch die ge⸗ 
uſtitution des Verunglückten. Bei ſorgſamſter 

an nung, und ohne die geringſte Bewegung 
u dürfen, verbrachte der Mann nicht weniger 
Jahre in der Heilanſtalt. Dann beſchloſſen 
Verfuch zu eee ihn dem gewöhnlichen 
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des „Mannes mit den goldenen Rippen“ 


faber bene a den goldenen Rippen. Breslau bes | 


Leven und der Arbeit wieoerzugeben. Er wurde in ote 
chirurgiſche Klinik gebracht, wo nunmehr damit begonnen 
wurde, ſein Knochengerüſt zu ergänzen und zu erſetzen. In 
den Schädel wurde eine Metallplatte eingeſetzt und 
der Bruſtkorb durch goldene Rippen ergänzt, die den 
edleren Weichteilen die notwendige Stütze boten. Nach 
zweieinhalb Jahren war das Wunderwerk vollendet. Der 
Mann konnte die Klinik verlaſſen und ſeinen Angehörigen 
übergeben werden. Seit jener Zeit iſt er auch wieder 
beruflich in einer Zigarettenfabrik tätig, wo er eine Ma⸗ 
ſchine zu bedienen hat. Damit wäre die Lebensgeſchichte 
erſchöpft, wenn 
nicht noch eine Angelegenheit mit hineinſpielte, die einer 
gewiſſen Phantaſtik nicht entbehrt. Für die Wieder⸗ 
herſtellung des verunglückten Schloſſergehilfen wurden 
ſeinerzeit von der Berufsgenoſſenſchaft Beträge bereit⸗ 
geſtellt, die auch für die damalige Zeit erheblich genannt 
werden mußten. Den größten Aufwand beanſpruchte die 
Beſchaffung des für die Rekonſtruktion ſeines Bruſtkorbes 
erforderlichen Edelmetalls, vornehmlich des Platins und 
des Goldes. Und die Angehörigen des Patienten mußten 
einen Revers unterzeichnen, wonach ſie ſich damit einver⸗ 
1 erklärten, daß die Werte nur leihweiſe über⸗ 
laſſen wurden und nach dem Tode des Schloſſergeſellen 
wieder Eigentum der Berufsgenoſſenſchaft würden. Der 
Krieg und vor allem die Nachkriegszeit hat bekanntlich eine 
enorme Wertſteigerung des Platins und des Goldes ge⸗ 
bracht, ſo daß der Mann mit den goldenen Rippen im 
wahrſten Sinne des Wortes ein enormes Vermögen in 
ſeiner Bruſt trägt, nach dem in einer Zeit der entfeſſelten 
Habgier ſich möglicherweiſe verbrecheriſche Hände aus⸗ 
ſtrecken könnten. Es iſt daher begreiflich, daß der Mann 
mit den goldenen Rippen ein Gegenſtand beſonderer 
Bewachung iſt. Aber er lebt und freut ſich ſeines 
Lebens, und will noch lange der dankbare Schuldner ſeiner 
Berufsgenoſſenſchaft und feiner Arzte bleiben. 


Handels⸗Rundſchau. 


Ankauf von oſtgaliziſchen Petroleumquellen durch eine 
deutſche Firma. Die deutſche Firma Schröder & Brockdorf 
hat, dem „Glos Polski“ zufolge, von einer Wiener Firma 


Belzoleumauellen in 2 erworben, zu deren Aus⸗ 


nr — . 2 


Melſteigerung. : E ˙ er eee ee eee 
! 


Wagen jeder Art, 


ey großes Lager 


e = De 1. 2 U * 


Budgoszez-Szretery. 


ee unſerer Leſer, welche über unregelmäßige Zuſtellung der „Deutſchen Rundſchau⸗ zu klagen haben, bitten wir, die „Deut che 
Rundſchau“ in einer der nachſtehenden Ausgabeſtellen zum Selbſtabholen zu beſtellen. 


Wc ber „Deut Nundſchau“ 


beutung eine Aktiengeſellſchaft unter der Firma „Mineralöl⸗ 
Aktiengeſellſchaft“ gegründet. 

Die Ausſichten der ruft ſchen Ausfuhr. Der ſtellver⸗ 
tretende Kommiſſar für Außenhandel, Leſhawa, beſpricht 
in der „Ekonomitſcheſkaja Shienfn“ die Ausſichten für die 
ruſſiſche Ausfuhr, wobei er ſich ſcharf gegen die kürzlich ein⸗ 
geführten ruſſiſchen Ausfuhrzölle wendet, die dem Staate 
nur wenig einbringen, die Entwickelung der Ausfuhr jedoch 
weſentlich hindern würden. Denn es ſei zwar richtig, wie 
es bei a der Ausfuhrzölle betont wurde, daß die 
Preiſe franko Wagaon für Holz, Flachs, Häute, Felle und 
einige andere ruſſiſche Ausfuhrartikel im Innern Rußlands 
bedeutend niedriger ſeien als im Auslande, wohin ſie als 
een gehen ſollen; es kämen aber die außerordentlich 

hohen Koſten für Transport, Berfiherung, Ver⸗ 
ladung und Löſchung, ferner die Kommiſſionsgebühren und 
ſchließlich die neuen Ausfuhrzölle hinzu. ſo daß im End⸗ 
reſultat die Preiſe, wie „Leſhawa“ durch ausführliche Be⸗ 
rechnungen nachweiſt, ſo ſehr den ausländiſchen angenähert 
werden, zum Teil ſie ſogar übertreffen, 55 der Export für 
us Mehrzahl der Waren zur Unmöglichkeit werde. 

Außerdem ſeien die ruſſiſchen Preiſe bisher zum Teil des⸗ 
halb ſo niedrig geweſen, weil es ſich um alte Vorräte gehan- 
delt habe, die zur Neige gehen, die neuen Preife würden 
jedenfalls höher ſtellen. Um eine Steigerung der ruſſif 5 
Ausfuhr zu ermöglichen, die eine Vorbedingung für den 
wirtſchaftlichen Wiederaufbau ſei, müßten die Export⸗ 


zölle ſofort aufgehoben und die Speſen für Trans. 
port, Steuern uſw. abgebaut werden. 


Habe meine langjährige Praxis von Dresden nach Byd- 
90szc2z verlegt. Zugleich habe ich die Praxis des Herrn Zahn- 
arzt Dajski übernommen, 9155 


Dr. med. Gizycki 


Spez.-Arzt für Zahn- u. 5 Zahnersatz 


Bydgoszcz, Jagiellonska 17, 1 — Theaterplatz 
Tel. 429. Sprechstunden von 9—12 und 3—6 Uhr. Tel. 429. 
An Sonn- und Feiertagen keine Sprechstunden. 

Eigenes technisches Laboratorium. 


Goldkronen — Brücken — künstliche Zähne. 


Hirten. u. X 
Kiefernkloben 
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Schlaak & D abrowsti, 


Brennmaterialienhandlung, 85 Marecintowskiego 8a. 


Hufeiſen⸗Stollen 


der erſten poln. Hufeiſenſtollenfabrik 
„Podkowa“ 


in Sosnowice 


ſtehen den beſten ausländiſchen nicht an. 
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der die geſamte Expedition v. landwirtſchaftlichen Haus, Villa, Gut. ei in Swinemünde! 

Bydgoszcz Maſchinen und deren Erſatzteile zu leiten hat, vom Landwirtſchaft 2 

7 1.9. bezw. 1. 10.22 v. beitrenommierter Firma geſucht. 1 Großer moderner Laden mit kompl. 
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